Nr. 139. 


33. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


ä— — — — — 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Stolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | 


Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn- und Felertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermilllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
geholt, vierteljährlich 2 Mark, monatlich 70 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,50 Mark, 


n alle ſoliden Anzeigenvermikllungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
monallich 85 Pfg. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. mene ! sen 2] 5 


hme in der Geſchäftsſtelle bis > Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
— (Chorner Preſſe) I“ 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


J vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zelle 50 Pf. Rabatt nach Tarif— Anzeigenauſträge 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. A, 


Fernſprecher 57 a j SIATIER a 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ : Thorn, Donnerstag den I. Juni 1015. Berantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. A 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriflleikung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen N: 


können nicht berüdlichtigt werden. Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ilt. 


. = — n = e 


e Der Weltkrieg. ae 3 | 


a5 o 8 FAKE ; ; owa City 

Die Kämpfe zur See. Die Kriegslage | F Saat Jona: Allan © eee he 

11 ; ü it d militäriſchen Departemen er 
Neut g Te fer „Argyl he Bow Ani berfelüt in Sesaindung 1155 ae x 
euters Büro meldet: ampfer „Argyl“ j f ur i äſſig iſt, är 3 ie „ 2 ö 
aus Hull, nach London mis Fischen Eds, Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz dauert, ehe Verſtärkungen der deutſchen stets Pao 50 755 Daß ſe ane der fünf 4 


17 5 e früh N 5 Ban Linie von Rußland herangezogen werden können, die Generaloffenſive der Fran⸗ Neijen, die er als 511100 bes abe A 
n der Beſatzung un { ns f 9 = ur? er» ; 2 . x rte. 5 
würden in Herzpich gelandet 2e he des Rapitäns zoſen, an der ſich auch die Engländer kräftiger beteiligten, auf der ganzen Front an, urs ie een an becher daß ſobenge er an ö 
1 alle „Nefrofeumdempfe ane endete aber, wie bisher, mit verlustreichen Niederlagen der Gegner. Die Lage iſt Bor des une 8 war, 12 I 
rde nach einer eldung des „Nieuwe Otter⸗ „; 8 x 3 ur: 5 17 . eſervemarineftagge roßbritanniens führte N 
damſchen Courant“ bei Firth of Fay an der Küſte unverändert. Im O ſten wurden Vorſtöße der Ruſſen ſüdlich des Njemen zurück⸗ in der Liſte der armierten Fahrzeuge verzeichnet 
Söettlands 1 = lan N verjentt, d geſchlagen, während unſere Truppen bei Kalwarja Fortſchritte machten, mit Ge⸗ war.“ | 
as euterſche Uro melde erner: ei der 7 x 505 2 ser. * * 2 7 
Verſenkung des Vumpfers „Hopemount“ ſchoß das fangennahme von über 2000 Mann. In Galizien ſuchten die ruſſiſchen Reſerven ö 


Unterjeeboot dreimal auf die Rommandobrüde, auf der ganzen Front den Vormarſch der Verbündeten aufzuhalten, doch vergeblich. Die Kämpfe im Weſten. 
wurden. dert won ihnen würden jo ſhwer berle, Die Siegesbeute der Truppen des Generaloberſt von Mackenſen, die bereits bis pf K 0 i 

daß fie gleich nach ihrer Landung ins Spital ge: | hinter Mosziska (Station der Bahnlinie Przemysl⸗Lemberg) vorgedrungen find Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
bracht werden mußten. Darauf wurde geſtattet, 70 1 zen g 9 9 ’ Am Montag Nachmittag wurde in Paris amt⸗ 
Ile Boote herab enlaſſen een Anterſeebook iſt durch die energiſche Verfolgung nach dem erneuten Durchbruch vom 12. Juni . 5 


x RR “ lich bekannt gegeben: Dem geſtrigen Abendbericht 
näherte ſich einem Schiffe ohne Flagge, dem frans auf über 40 000 Mann und 69 Maſchinengewehre angewachſen. iſt nichts Weſentliches hinzuzufügen. Die Belgier 


zöſiſchen Schoner „Diamant“, von hinten, ließ der ; ; Im trieben ein Bataillon auf dem Oſtufer der Vier 

Enno ze Minne g and Tech niet Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T⸗B.“: flüdlich der Eifendahnbrüde bei Dirmuiden: vor und 
vier Granaten auf das Schiff ab, die es zum Berlin den 16 ; richteten ſich auf dem gewonnenen Gelände ein. 1 
Sinken brachten. — ‚nes Berlin den 16. Juni. 5 Sie e ein Du . 515 en 55 1 
IR 3 g ua 1 1 Schloſſes von Dirmuiden. In dem nitt nörd⸗ i 

Zum Verluſt des deutſchen U⸗Boots 14. G u 5 es H a up i quar tie 1, 16. Juni, vormittags. ch en Arras wurden gegen Abend verſchiedene 


’ “ j 7 ; 8 2 0 Infanteriegefechte eingeleitet. Eines ſetzte uns in 

Nach der „Bol. Ztg.“ meld land 8 . 1 . 
. 90 bu ede aud den f 1 10 licher Kriegsſchaupla 5 : Wieder einmal ver ben Bel einer heutigen, Shane ähli von her 

Bericht des heutigen Nomiralftanes über hen ers an aßt durch die ruſſiſche Niederlagen, griffen Franzoſen und |gerigem Geisüsfeuer einen Teil der am Nach. 

ge erh Yen, ke e rang Engländer an vielen Stellen der Wejtfeont mit ftarken Jraften Much ert Serge een dr leiten eee 
Km n einem dea l ee Feed an. 8 ‚Den Englä ndern gelang es bei 9p er n, unſere Stellung Amtlicher Bericht von Montag Abend: In den 3 
gaben aber die Nummer des U-Bootes mit 10 an. nördlich des Teiches von Bellevaarde etwas zurüdzudrüden. Es En nördlich Arras warfen wir in der . 


. * * 1 1 } * * N? 3 E “ 1 + ? 2 2 0 * 4 2 227 2 5 . N M 1 A 2 
Cine gute galt Deuter Bergetunge Bu er gekämpft. Dagegen find zwei Angriffe von vier| cr. gen anne e m der Eirae 
+ 8 8 f Pi öuleite-—O0u 8 2 
Der „Voſſiſchen 1 EN a ee de N ‚hen een 0 0 der le Eſtaires La 185 0 j j ee uns“ N Shen = ie: ae 
25 80 1 e x : 2 i s dieſer ellungen e 
ee dei ar ber ener Battle e Zulamınengebragieie;| TEA ir ehapi bes Summrine 
in Bonden: Anfarund a ee junfere tapferen weſtfäliſchen Regimenter und dort eingetroffene vor! der atrtilieriefampt mar in egen age 
5 | en eniezung, 90 9 Marinegefangenen von den Teile der Garde wieſen den Anſturm nach erbittertem Nahkampf e eee ee N 5 
ö | gear, gene aum Te den reſtlos ab. Der Feind hatte ſchwere Verluste. Er ließ mehrere auf Stüsenarinen an der fegen Bere 
t | DJ) INENgEeWEhre und einen Minenwerfer in unferer . ein Sefiges Zonkervenent. Im be 
Ind ordert, etlaſſer ‚worden, die Offiziere nad An die Stellungen der mit größter Zähigkeit ſich behauptenden in Verbindungsgräben und Sappen vor Wir 
Dyffrin, Aled Hall, Donington Hall und Holyport R ” ; 791 f 3 brachten dem Feinde ernſte Verluſte bei. Der Ar⸗ 
dun, Gh, Hill unde Borchert tern Badener bei der Loretto U öh e wagte ſich der Feind nach ſeinen tilleriekampf war den ganzen Tag über ziemlich 
Die butch weine erwartet in . Niederlagen am 13. und 14. Juni nicht wieder heran. — Bei . V 
Segierung, bat Diele geen die 30 ehen De | Moulin ſous tout vent iſt der Kampf noch im Gange. — , Air Boztlärit in en Wande dauer 
gewöhnlichen Geſangenenlagen zurgelſhick. Die Ein feindlicher Durchbruchsverſuch in den Vogeſen zwiſchen den i | 
f genenlagern zurückſchickt. Die — : 00 e ; f 
e ee d e Bachtälern des Fecht und Lauch ſcheiterte. Dort wird noch nord-| Der belgiſche Bericht 
lichen Offiziere geſchict iind. Der ameritaniige weſtlich von Mezeral und am Hilſenfirſt gekämpft; im übrigen ſind Do A eee air Der N 
feinem Berliner Kollegen zu Khermitiern and dies die Angriffe ſchon jetzt abgeſchlagen. | eis CCITT 
ſen zu erſuchen, baldigen Beſcheid zu ſenden. 


! I a a | er 2555 Artilleriefeuer und ließen andererſeits Abteilungen 
en | Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Ruſſiſche Angriffe gegen ci unterer anlage befeyie und een 
Geinäiche Sekrete über Bertute die deulſchen Stellungen am Dawina⸗Abſchnitt (füdöſtlic von MI a, een e e e e zn 
Das e g e d er [riampoh), öſtlich von Auguſtow und nördlich von Bolimow 1120 die Beier gail e dad e hend d 1 
nn are Rein wurden abgewehrt, 5 Unſere Vorſtöße auf. der Front Likowo⸗ tätig, fie beſchoß mit geringer Intenſität verſchie⸗ 


amscapelle, Pervyſe, Voſt⸗ 


‚Zegetttoff“, Bald das rens sgi „Biribus u Kalwarja gewannen weiteren Boden. Mehrere Ortſchaften dente and Koorbigente Uniere Areilerte ant 


tis“ und bald ig in Torpedob i . 5 tilfer 
; e erde debe zen ind ganzlich a 915 wurden genommen, 2040 Gefangene und 3 Maſchinengewehre wortete energiſch der feindlichen Artillerie. 

er N 9 2 fe Sandersfaiff erbeutet. a a Mental ea. ee Die Geſamtverluſte der Engländer 
5 ekaperte deutſche Handelsſchiffe. 2 22 Re Zu ER ar 558 ei iziellen Mitteilung bis zum 
13 Der Pariſer „Temps“ meldet: Das deutſche S ũ d 5 ſt Li ch er Krie 95 j ch a u p La tz: Nördlich der 1. Matz 508 Dffiiere und 98 778 Mann chaften. 


Handelsschiff „E. 3. Laenge das Bei Ausbruch des oberen Weichſel wieſen die Truppen des Generaloberſt von Woyrſch Lac einer Mitisitung des  engtithen late te 


rieges im Chineſiſchen Meere gekapert worden präſidenten Asquith waren die Geſamtverluſte bis 


war, iſt am Montag in Toulon eingetroffen. Das ruſſiſche Angriffe gegen die Stellungen ab, die wir am 14. Juni zum 31. Mai gestiegen auf 10 955 Offiziere und 


ER 2 BAR hi ee 5 258 969 M ten. a 

iR 10 ee ofobenh verfentt dann weber den Ruſſen entriſſen haben. Die geſchlagenen ruſſiſchen Armeen e it e e der Bere mon a 

| den aa ah ic ee e ln verſuchten geſtern auf der ganzen Front zwiſchen dem San nördlich aurtezufühen, daß die englische cee var 1 

5 n von Sieniawa und den Dufeſtr⸗Sümpfen öſtlich von Sambor. Die|vem st dar end araben Kan einer wahrheit 4 

5 ee 4  orensugene Verfolgung der verbündeten Armeen zum Stehen zu bringen. Am sende ait ale en bd. Jan enden i 
5 nag Ke Solm und Wonlih, „ber. not Reer, Abend wurden ſie überall aus ihren Stellungen bei Cilplice (nörd⸗ ie fare von 171 Omaieren und 56» di 

e Balken eee lih von Gieniawo)-füdweitlid, Lübaczow Sawalowka⸗Abſchnict (füd⸗ ze use e um a at. 

s bäniihe ausländi ; jemi 5 ich orow⸗ ; Misımi “2 

a ‚einer dae Ri Jod we neigen wi, wenn westlich Niemirow) weſtlich Jeworem westlich Catowo-Wisznia nach die gegenseitigen Anttagen der Mieten | 

Ladung fer dun ene hem er ganze hartem Kampfe geworfen. Er wird verfolgt. 50 Die Armee des Aus Petersburg wird gemeldet: In Anerkennt⸗ 1 

wet, ZeTand-merila-Dampfer „Hotleibam“ Generaloberſt von Mackenſen hat jeit dem 12. Juni über 40000 Wegen ahnen Sntusms, den Si Mee 15 2 

N Downs freigelaffen g ans Dover in den Mann gefangen genommen und 69 Maſchinengewehre erbeutet. Eoff, einen dne egen deren 1 Be 

5 a n * 7 (3 z da wiſche 5 I 

J 

44 für die Bewaffnung der „Luſitania“. Ruſſen etwas Raum gewonnen. Die Geſamtlage iſt dort unverändert. zuſenspeengt, daß der ruſſſche Bare auf Oft 9 


5 Die in St. Paul, Minneſota, erſcheinende Zei⸗ eußen eine erlöſende Wirkung ausgeübt und den 


kung „Pioneer Puch“ bringt in ihrer Nummer dom r 555 N ee Oberſte Heeresleitung. * weren Anprall der deutſchen Heeresmaſſen auf 1 


Paris aufgehalten habe. Die Tatſache, daß im 
egenwärtigen Moment Rußland die Hauptlaſt 
Feige, ſei unjtreitig, e n dle ſeinen Bun⸗ 
desgenoſſen nur dankbar ſein für die Anerkennung 
dieſer Tatſache. 5 

Die Tatſache, daß die engliſche Front in Fang 
reich nur etwa 50 Kilometer lang iſt, hat in Frank⸗ 
reich eine gewiſſe Mißſtimmung aufkommen laſſen. 
Der „Temps“ ſtellte eine darauf bezügliche Frage, 
welche in einer Zuſchrift aus London dahin beants 
eine vorgeſchobene Linie ſei. Die große in Frank⸗ 
reich F Truppenmaſſe dient dazu, die Nach⸗ 
ſchubverhältniſſe zu ordnen. 


Deutſche Flieger über Luneville. 


Der Pariſer „Temps“ meldet: Fünf deutſche 
9 0 0 konnten trotz Beſchießung Luneville über⸗ 


wortet wird, daß die engliſche Dom eigentlich nur 


iegen und 25 Bomben abwerfen, die nur Sach⸗ 
chaden anrichteten; getroffen wurde niemand. 


Über den franzöſiſchen Fliegerangriff 
auf Karlsruhe 
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Soweit 
bis jetzt bekannt geworden * ſind 19 Perſonen 
etötet, 14 ſchwer und zah 520 leicht verletzt. 
alt eine Stunde lang, von 6% bis gegen 8 Uhr, 
11175 die feindlichen Flugzeuge in großer Höhe über 
arlsruhe; beſonders die inneren, in der Nähe 
des Schloſſes t wurden ge 
troffen. Groß iſt der Schaden in der Karl Fried» 
richſtraße, am Kaijerplay und in der Nähe der 1 
niſchen Hochſchule. So fielen allein in der Erb⸗ 
e e Ecke Bürgerſtraße, vier Perſonen dem 
ngriff zum Opfer. Es handelt ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich um Zivilperſonen, Frauen und Kinder, zumeiſt 
Leute, die ſich zur Arbeit begeben wollten und nicht 
mehr rechtzeitig flüchten konnten. Die Abſicht des 
Angriffs iſt ſchwer zu verſtehen, da es ſich um eine 
offene unbefeſtigte Stadt handelt. In der Tat iſt 
auch keinerlei militäriſcher Schaden angerichtet 
worden. Nach den Orten, an denen die Bomben 
beſonders zahlreich niederfielen, iſt der Verdacht 
nicht vollſtändig von der Hand zu weiſen, daß unter 
anderem ein Angriff auf das Großherzogliche 
Schloß, in dem zur Zeit die 8 von Schweden 
weilt, geplant war. Auch das Markgräfliche ge 
lais wurde von einer Bombe getroffen. Die Bes 
völkerung verhält ſich gegenüber dieſem ruchloſen 
Angriff auf die friedliche Stadt gefaßt und ruhig; 
nur herrſcht begreiflicher Weiſe große Erbitterung 
über dieſes ſinnloſe Vorgehen der Gegner. 
5 * 2 * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Die Kämpfe in Galizien überall erfolgreich. 


Amtlich wird aus Wien vom 15. Juni mittags 
gemeldet: 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Durch den Angriff der verbündeten Armeen 
haben ſich nahezu an der ganzen Front in Galizien 
heftige Kämpfe entwickelt. 

Truppen der Armee des Erzherzogs Joſef Fer⸗ 
dinand dringen nach Beſitznahme von Sieniawa 
am Ditufer des San in nördlicher und nordöſt⸗ 
licher Richtung vor. Schloß und Meierhof Pis⸗ 
korowice wurden geſtern erſtürmt; zahlreiche Ger 
fangene gemacht. 

Unter erbitterten Kämpfen dringt die Armee 
des Generaloberſten von Mackenſen beiderſeits 
Krakowiec und auf Oleszyce vor. Anſchließend 
greifen die Truppen des Generals Boehm⸗Ermolli 
die Ruſſen öſtlich und füdöſtlich Mosziska an, wo 
neue feindliche Stellungen die Richtung auf Grodef 
decken. 

Südlich des oberen Dujeſte halten ſtarke ruſſt⸗ 
ſche Kräfte die Brückenköpfe von Mikolajow, Zyda⸗ 
czow und Halicz gegen die vordringenden ver⸗ 
bündeten Truppen der Armee Linfingen, während 
flußabwärts die Truppen des General Pflanzer⸗ 
Baltin vor Nizniow und CTzernelica ſtehen und das 
eroberte Zaleszezyki gegen alle ruſſiſchen Angriffe 
halten. Teile dieſer Armee haben in Beßarabien 
zwiſchen Dnjeſtr und Pruth die dort ſtehenden 
ruſſiſchen Kräfte erneuert zum Rückzug gezwungen 
und ſie gegen Chotin und entlang des Pruth zu⸗ 
rückgedrängt. 

Die Zahl der in den galiziſchen Kämpfen ſeit 
12. Juni eingebrachten Gefangenen hat ſich geſtern 
wieder um einige tauſend erhöht. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


In dem deutſchen Tagesbericht 


elegenen Stadtteile 


über den öſtlichen Kriegsſchauplatz vom 13. Juni 


berichtigt Wolffs Büro einen Druckfehler. Der 
Einbruch in die ruſſiſchen Linien war nicht ſüdlich, 
ondern nördlich Bolimow, wie ſchon aus dem 
agesbericht vom 12. Juni hervorgeht. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Der große ruffiſche Generalſtab teilt vom 15. 
Juni mit: An der Windau warfen wir am 
13. Juni wiederholte Verſuche des Feindes, den 
Fluß in der Gegend Ljaztow mit ſtarken Kräften 
u überſchreiten, unter großen Verluſten für den 
Hegner dei Gleichfalls hielten wir die Offen⸗ 
fine feindlicher Kräfte, die die Windau ſtromab⸗ 
wärts von dem erwähnten Orte überſchritten 
ber S auf. Der Kampf um den li der Stellung 
ei Sie dauert mit wechſelndem Erfolge 
fort. Die Stadt Szawle wird mit ſchwerer Artille⸗ 
tie beſchoſſen. An der Njemen- und Narew⸗ 
front ſowie auf dem linken Weichſelufer 
hat der Feind 
weiter entwickelt. n einem energiſchen Gegen⸗ 
angriff bemächtigte ſich unſere Infanterie im Nor⸗ 
den von Przasnysz am 13. Juni faſt aller vorge⸗ 
chobenen Schützengräben, die der Feind uns am 
age vorher entriſſen hatte. In Galizien hat 
ſich ein erbitterter Kampf im Laufe des 12. und 
13. Juni auf der ande Front von Piskorowice 
am San bis Mosziska entwickelt. Der Feind 


machte auf die En an der Lubaczowka, die e 
u 


in dem Unterlauf zu überjehreiten vermochte, ſowie 

Aer Lubaczowka und Wisznia, wo er das Dorf 
Eu a wegnahm, mit dichten Kolonnen einen An⸗ 
griff. Am Duleſtr erf der Feind hartnäckig 
aber ohne Ergebnis in der Nacht zum 18. und am 


ſeine begonnenen Angriffe nicht 


lden Tage unferen Brückenkopf auf dem linken 
fer des Dujeſtr beim Dorfe Wizniow an. Auf 
der Front Zezawa—Zaleszcayfi machten wir am 
12, einen ungewöhnlich kühnen Fa in 
deſſen Verlauf mehrere Kampagnien Tiroler Lan 
desſchützen und das 20. Jägerbataillon faſt voll⸗ 
ſtändig niedergehauen und zerſprengt wurden. Am 
nächſten Tage machte in derſelben Gegend eine Ab⸗ 
teilung unſerer Reichswehr bei einem von anderen 
Truppen unterſtützten Angriff 400 Mann und acht 
Offiziere zu Gefangenen. 


Das dritte Stadium der Kämpfe 
in Galizien. 

Die Kämpfe der Verbündeten ſind, wie dem 
„Berl. Lokalanz.“ aus dem öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
preſſequartier gemeldet wird, in ihr drittes Sta⸗ 
dium getreten. Der Durchbruchsſchlacht am Duna⸗ 
jec 1 die Schlacht am San verbunden mit dem 
fall von Przemysl, als Krönung kann ſich jetzt die 
Einnahme von Lemberg anſchließen. Wenn auch 
mit dem üblichen Widerſtand der Ruſſen zu rechnen 
iſt, wird der Feind ſich aber der Wirkung der 
neuen großangelegten Offenſive der Verbündeten 
nicht entziehen können. 


Ruffiſche Offiziersverluſte in Galizien. 


Die „Baſeler Nationalzeitung“ vom 11. Juni 
erfährt, daß die erſten zehn Verluſtliſten aus den 
Kämpfen in Galizien 8330 Namen umfaſſen. (Be⸗ 
kanntlich werden nur Offiziersverluſte veröffent⸗ 
licht.) Die letzte Liſte betraf den 14. Juni. Seit⸗ 
dem wurde anſcheinend auf höheren Befehl die Ver⸗ 
öffentlichung eingeſtellt. 


Die ruſſiſche Zivilverwaltung 
hat Lemberg verlaſſen. 

Das Wiener „Extrablatt“ berichtet über Kopen⸗ 
hagen: Die Petersburger Preſſe meldet, nunmehr 
die Verlegung der ruſſiſchen Zivilverwaltung 
Galiziens nach Tarnopol (120 Kilometer öſtlich 
von Lemberg) infolge Einbeziehung Lembergs in 
das Kriegsgebiet. Die Finanzverwaltung wurde 


nach Dubno (im ruſſiſchen Gouvernement Wol⸗ 


hynien, 130 Kilometer nordöſtlich von Lemberg) Der teilweiſe 


verlegt. 
Beſchießung von Oſſowiec. 


Der ruſſiſche Plan einer Landung an der 
türkiſchen Küſte aufgegeben. 

Aus Sofia wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Nach 
Ane du Nachrichten aus Rom ſind alle für 
eine Landung an der türkiſchen Schwarzmeerküſte 
beſtimmt geweſenen ruſſiſchen Truppen zur Ver⸗ 
ſtärkung nach Galizien dirigiert worden, ſodaß die 
Landungsabſicht als aufgegeben zu betrachten iſt. 


Die Verwundung des General d' Amade. 


Der Petersburger Telegraphen⸗Agentur wurde 
nach der „Baſeler Nationa ie lch vom 11. Juni 
aus Paris gemeldet, daß die Verwundung des 
Generals d' Amade nicht unbedenklich iſt. 


a Der Khedive 


ſagte einem Vertreter des „Berl. Tagebl.“: Unſer 
Geſchick iſt mit dem der Zentralmächte unlöslich 
edc Der Sieg Deutſchlands iſt auch unſer 
ieg. 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Kamerun. 


Nach dem Reuterſchen Büro berichtet der Gene⸗ 
ralgouverneur von Nigeria, daß die Stadt Garua 
ſich am 11. Juni einer engliſch⸗franzöſiſchen Trup⸗ 
penmacht ergeben habe. N 


Aus Deutſch⸗Oſtafrika 


wird amtlich gemeldet: Am 2. März wurden in 
einem Gefecht am Berge Erok (nordweſtlich vom 
Kilimandſcharo) den Engländern 57 Reittiere ab⸗ 
genommen. Ein Engländer wurde gefangen. Bei 
einem Unternehmen auf dem Tanganjila⸗See ge⸗ 


rieten ein 118 und ein belgiſcher Offizier in 


Gefangenſchaft. Ein Maſchinengewehr und ande⸗ 
res Material wurden erbeutet. Am 9. März hatte 
öſtlich Chirotti am Viktoria⸗See eine Ableilung 
der Schutztruppe unter Führung des Hauptmanns 
von Haxthauſen einen Zuſammenſtoß mit engli⸗ 
ſchen Streitkräften, darunter einer Europäerkom⸗ 
pagnie mit Maſchinengewehren und Geſchützen. 
2 aus ſeinen Stellungen geworfene 
Gegner ging nach elfſſtündigem Gefecht zurück. 
Deutſcherſeite ein Toter, zwei Leichtverwundete, 
wei Vermißte. Am 23. März wurde die auf enge 

a 


Nach der „Poſt“ nahmen die Deutſchen die Be- lichem Gebiet in Taveta (ſüdöſtlich des Kiliman 


ſchiezung von Oſſowiec wieder auf. 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Steieriſcher Landſturm erſtürmt einen Grenzberg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Juni meldet vom italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz. 

Neuerliche Verſuche der Italiener, an unſere 
Stellungen bei Tolmein und Plava heranzukom⸗ 
men, blieben wieder ohne Erfolg. Geſtern herrſchte 
an einzelnen Abſchnitten der Iſonzofront Ruhe. 
Die durch einen iatalieniſchen Parlamentär über⸗ 
brachte Bitte, wegen Beerdigung der Toten das 
Feuer einzuſtellen, wurde aus militäriſchen Grün⸗ 
den abgewieſen. 

An der kärntneriſchen Grenze erſtürmte ſteieri⸗ 
ſcher Landſturm den Kl. Pal öſtlich des Plöcken⸗ 
paſſes und wies drei Gegenangriffe des Feindes 
auf dieſen Grenzberg ab. 

Im Tiroler Grenzgebiet fühlte der Gegner 
gegen unſere Stellungen vor und unterhält wir⸗ 
kungsloſes Artilleriefeuer. An einem Grenzpunkt 
zwang ein Gendarmeriepoſten ohne eigene Verluſte 
eine italieniſche Kompagnie zum Rückzuge und 
nahm 58 Italiener gefangen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Zur Verteidigung Tirols. 


Aus dem öjterreihiihen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Seit uns Italien den Krieg er⸗ 
klärte, laufen bei verſchiedenen höheren militäri- 
ſchen Kommandos und Behörden rührende, von alt⸗ 
bewährtem Patriotismus zeugende Bitten aus 
Tirol ein, die Verteidigung dieſes. Landes möge 
doch den een Truppen anvertraut werden. 
Das Tiroler Volk kann überzeugt ſein, daß die 
Heeresleitung die Gefühle, aus denen dieſe Wünſche 
hervorgehen, im vollen Maße würdigt, und daß die 
Zeit bald kommen wird, wo die täpferen Tiroler 
Truppen, die ſich gegenwärtig noch auf den 
Schlachtfeldern im Norden ſchlagen, den verhaßten 
Erbfeind bekämpfen und beſiegen werden. 


Niedergeſchlagenheit in Italien. 


Wie der „Nationalztg.“ aus Genf gemeldet 
wird, A in Italien tiefe Niedergeſchlagenheit 
über die Niederlage am Die 1 ſehr 1 auch 
Cadornas Bericht bemüht, die Schlappe mit ſchlech⸗ 
tem Wetter und ungünſtigem Terrain zu umſchlei⸗ 
ern. Die kriegshetzeriſche Mailänder Preſſe iſt be⸗ 
reits ſehr kleinlaut geworden und läßt es auch an 
ae Angriffen auf die Armeeleitung ac 
fehlen. „Sera“ ſchreibt: „Wir ſtehen leider nicht 
viel weiter als wo wir vor drei 
aber die Aufgabe iſt ſehr ſchwer.“ 
„Italia“ führt aus: „Der 
worden. Alle Welt behauptete, Deutſchland und 
Bereich ſeien am 5118 8 d und jetzt entwickelt 
Oſterreich eine unerhörte Widerſtandskraft, die uns 
auf die härteſte Probe ſtellen wird.“ 


Ein Schweizer Oberſt im öſterreichiſchen 
Hauptquartier. 


Der Berner Bundesrat entſandte den Oberſten 
Biberſtein, Kommandanten der Gebirgsbrigade 15, 
nen Oſterreich auf den italieniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz. f 


ochen ſtanden 
Das Blat 
Feind iſt unterſchützt 


2 5 


Vom türkiſchen Kriegsschauplatz. 
Die Kämpfe im Kaukaſus. 


Mitteilung von der ruſſiſchen Kaukaſusarmee: 
In der Richtung auf Olty haben unſere Truppen 
am 12. Juni einen fegen der Türken, Iſohthan 
anzugreifen, 15 en. In den Tälern der 

ewritſchai und Oltyſchai haben die Türken mehr⸗ 
mals die Offenſive gegen unſere Truppen ergriffen, 
aber ihre Angriffe waren vergeblich. Am 11. 1 855 
Ju 86 unſere Truppen die Stadt Akhlat beſetzt. 

n den anderen Richtungen keine Veränderung. 


ſcharo) ſtehende deutſche Abteilung von zwei indi⸗ 
chen und zwei Askarikompagnien angegriffen, die 
ich 155 c f 

in kurzem Gegenangriff geſchlagen, ſchleunigſt in 
Laſtautomobilen den Rückzug antraten. Zwel Ma⸗ 
ſchinengewehre, viele Patronen, ein Helioapparat 
und ein Auto wurden erbeutet. eutſcherſeits 
keine Verluſte an Europäern, drei Askaris tot, dem 
Gegner 10 Tote, ein Gefangener. 


Pofftiſche Tagesſchau. 
Das Fiſchereigeſetz gefallen. 
Die Kommiſſion, welche in ſeiner Montags⸗ 

ſitzung vom Herrenhauſe zur Beratung 

des Fiſchereigeſetzes gewählt worden iſt, hat 
am Montag bei ihrem Zuſammentritt beſchloſ⸗ 
ſen, zur Anſtellung von weiteren Erhebungen 
die Sitzungen drei Wochen lang auszuſetzen. 

Damit darf die Vorlage für dieſe Tagung als 

„unter den Tiſch gefallen“ angeſehen werden. 

Wie man Italien gegen alle Nachrichten vom 
Auslande abſchließt. 

„Corriere della Sera“ meldet: Ein Schwei⸗ 
zer namens Bürgi iſt wegen Übertretung des 

Preſſegeſetzes vom 23. Mai 1915 vom Mailän⸗ 


der Gericht zu 1 Monat Gefängnis und 100 


Lire Geldbuße verurteilt worden. Bürgi 
hatte eine Nummer einer Züricher Zeitung 


nach Italien gebracht. 


Die neuen engliſchen Kriegskredite. 


Das „Reuterſche Büro“ meldet amtlich: 
Premierminiſter Asquith wird in einem Er⸗ 
gänzungsetat 250 Millionen Pfund Sterling 
für Kriegsausgaben bis zum 31. Auguſt 1916 
fordern. Dies ergibt mit den bereits bewillig⸗ 
ten 250 Millionen 500 Millionen Pfund 
Sterling für das Finanzjahr 1915/16. Bei der 
Einbringung des Ergänzungsetats von 250 
Millionen Pfund Sterling im Unterhauſe 
ſagte Asquith, die täglichen Kriegsausgaben 
des letzten Jahres betrugen 1½ Millionen 
und ſeien jetzt auf 2 600 000 Pfund geitiegen. 
Es ſei zu erwarten, daß ſie auf 3 Millionen 
ſteigen würden. — Über die Umbildung des 
Kabinetts ſagte Asquith, man würde der 
ganzen Welt zeigen, daß das engliſche Volk 
entſchloſſener denn je über alle Parteien hin⸗ 
weg alle Kräfte zur Erzielung eines ſieg⸗ 
reichen Ausganges des Krieges vereinige. 
(Lauter Beifall.) f 


Die Munitionsnot in England. 


Leonard Llevellyn, Generaldirektor des 
walleſiſchen Kohlentruſtes wurde zum Ma⸗ 
terildirektor des Munitions⸗Mi⸗ 
niſtertums ernannt. — „London Ga⸗ 
zette“ gibt die Errichtung einer neuen 
Behörde bekannt, deren Mitglieder der 
Miniſter für Kriegsmunition ernennt und 
die Befugnis erhält, in den Induſtriebezirken 
die Lieferung geiſtiger Getränke ſowie die 
Schankwirtſchaften und Klubs zu kontrollie⸗ 
ren. Das Blatt zeigt ferner an, daß eine neue 
Beſchränkung der öffentlichen Beleuchtung ein⸗ 
tritt. — Lloyd George hielt am Sonnabend 
eine Rede in Briſtol, in der er ſagte, die Re⸗ 
gierung habe ein Rundſchreiben an Ingenieur⸗ 
firmen gerichtet, ſie ſollten die Namen der 
rekrutierten Arbeiter angeben. Kit⸗ 
chener habe Befehl erteilt, daß dieſe Leute 
heimgeſchickt würden, um bei der 
Herſtellung von Munition zu hel⸗ 
fen. Der Arbeitermangel könne nur beſei⸗ 
tigt werden, wenn für die Dauer des Krie⸗ 


. 


250 Meter heranarbeiteten, dann aber 


welche mit der albaniſchen Frage 


ges der Grundſatz aufgehoben werde, daß 
Frauen und ungelernte Arbeiter nicht mit ge⸗ 
lernten Arbeitern zuſammen arbeiten ſollen. 
Lloyd George betonte auch, daß England mehr 
Flugzeuge brauche. — „Daily News“ melden 
aus Ottawa: Gegenwärtig ſtellen mehr als 
dreihundert Fabriken in Kanada 
Geſchoſſe und Patronen her. 


Nach den Wahlen in Portugal. 


Aus Liſſabon wird vom Dienstag gemeldet: 
Der Miniſterpräſident reichte geſtern Abend 
dem Präſidenten der Republik ein Rücktritts⸗ 
geſuch des ganzen Kabinetts ein, welches nicht 
angenommen wurde. Der Miniſterrat tritt 
heute zu einer Beratung im Belempalaſte zu⸗ 
ſammen. — Infolge eines Schlaganfalles 
wurde der Unterrichtsminiſter Magalhaes ins 
Krankenhaus gebracht. Das Miniſterium des 
Unterrichts wird interimiſtiſch von Joſe 
Caſtro übernommen. 


Die Antwort der rumäniſchen Regierung auf 
das Angebot des Vierverbandes. 

Die rumäniſche Regierung wird, nach Feſt⸗ 
ſtellung des Bukareſter Blattes „Dimineata“, 
die letzte ſchriftlich überreichte ruſſiſche Note 
gleichfalls ſchriftlich beantworten und erklären, 
daß ſie an ihren urſprünglichen Forderungen 
feſthalte. Die Note ſollte geſtern oder heute 
den Geſandten der Entente in Bukareſt und 
gleichzeitig durch den Petersburger rumäni⸗ 
ſchen Geſandten Dramandi der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung überreicht werden. 


Die Stunde Bulgariens. 


Das bulgariſche Regierungsblatt „Kam⸗ 
bana“ veröffentlicht in einem Leitartikel fol⸗ 
gende bemerkenswerte Ausführungen: Die 
Zentralmächte haben bisher ſchon den Wunſch 
ausgeſprochen, uns zu verſtehen; ſie verſtehen 
uns auch in Bukareſt und haben zuerſt die 
Stimme für uns erhoben. Der Dreiverband 
hat ſich neun Monate mit ſeinen Vorſchlägen 
an uns Zeit gelaſſen. Und ſeine Vorſchläge 
vom 29. Mai find, wie alle Parteiführer ohne 
Ausnahme anerkennen, un annehmbar. 
Die Vorſchläge ſind durch das Eingreifen Ita⸗ 
liens nicht beſſer geworden. Denn das erhöht 
blos die innere Schwäche des Dreiverbandes 
in der Balkanfrage. Alſo bleibt Bulgarien 
in ſeiner Poſition. Wir warten, daß die 
Zentralmächte mit Rußland fertig werden und 
ſich dann gegen die ſüdlichen Feinde, Serbien 
und Italien, wenden. Bei dieſen letzteren 
Unternehmungen gegen die Wortbrecher Euro⸗ 
pas wird auch unſere Stunde kommen. 


Das Vorgehen der Serben in Albanien 
gefällt den Italienern durchaus nicht. 
„Tribuna“ ſchreibt: Nach der Beſetzung 
Elbaſſans und Tiranas durch die Serben kann 
Eſſad Paſcha nicht ohne Sorgen den weiteren 
Vormarſch der Serben betrachten. Die Lage 
iſt heikel, verwickelt und gefährlich; fie wird 
noch verwickelter infolge der drohenden mon⸗ 
tenegriniſchen Vorgehens gegen Sku⸗ 
tari und des griechiſchen Vorgehens 
gegen Berat. Wichtige Ereigniſſe ſtehen 
bevor. Dieſe Unternehmungen find vom 
internationalen Standpunkte ſehr bedauerlich; 
ſie können keinerlei Einfluß auf das endgiltige 
Schickſal Albaniens haben, welches zu gegebe⸗ 
ner Zeit entſchieden werden wird. Die alba⸗ 
niſche Frage geht nicht nur Serbien, Griechen⸗ 
land und Montenegro an, ſondern in erſter 
Linie auch Italien. Um ſeine nationalen 
Intereſſen zu verteidigen, nimmt Italien am 
Kriege teil. Italien allein kann über ſeine 
großen Intereſſen in der Adria entſcheiden, 
eng ver⸗ 
knüpft find. Das albaniſche Problem iſt ein 
Problem von direktem und allergrößtem 
Intereſſe für Italien. Es bleibt für uns gänz⸗ 
lich unberührt, bis die Signatarmächte des 
Londoner Abkommens die Verhandlungen 
hierüber wieder aufnehmen. — Nach der 
„Agence Bulgare“ überreichten die in So⸗ 
fia anſäſſigen Albaneſen den diplo⸗ 
matiſchen Vertretern der Großmächte eine 
Denkſchrift, in der ſie gegen den neuer⸗ 
lichen Einfall der Serben in Albanien Ver⸗ 
wahrung einlegen und um Räumung 
der albaneſiſchen Gebiete von ſerbiſchen Trup⸗ 
pen bitten. 


Die Verſchwörung in Indien. 
„Morningpoſt“ meldet aus Kalkutta vom 
11. Juni: In dem Verſchwörungsprozeß wur⸗ 
den bisher 420 Perſonen verurteilt. Der Pro⸗ 
zeß wird vermutlich bis Ende Juli dauern. 
D -- 


»Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni 1915. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 
Montag Nachmittag das Soldatenerholungs⸗ 
heim in der Loge „Teutonia“ in Potsdam. 

— Am heutigen Todestage Kaiſer Fried⸗ 
richs wurden im Laufe des Vormittags im 
Mauſoleum in der Friedenskirche zu Potsdam 
am Sarkophag des verewigten Kaiſers zahl⸗ 
reiche Kränze und Blumengewinde niederge⸗ 
legt. Im Namen des Kaiſerpaares kam die 
Prinzeſſin Eitel Friedrich und brachte einen 
prächtigen Kranz aus Lorbeer, Veilchen und 
Orchideen. Die Seidenſchleife trug die An⸗ 


fongsbucftaben und Krone i 
{ ronabzeichen des Mark, welche den in Not geratenen irten we now und Wollſtein. 
| Kaiſerpaares. Unter den Beſuchern des Maus | Ditpreußens überwieſen ee nd, er. Aan dnn chf 5 210 N gau 101 ie 
711 ͤ » 

P . f i 
55 5 Ka am Dentmal Kaiſer Friedrichs Soldat, der mit mehreren Kameraden oberhalb Am 1. 8 154 dalle der Bund 5 304 Mit 
0 em aiſer⸗Friedrich⸗Muſeum zu Berlin des ſtädtiſchen Freibades in der Nähe des dritten glieder, am 31. Dezember 16 608 Mitglieder. Der 
urden von Vereinen und Privatpersonen Spickdammes badete. — Ferner iſt der 9 Jahre Mitgliederbeſtand weilt trotz des Krieges demnach 
%%% %%% Äh 
> * 2 1 l Ö umme der u . 
. 55 Höfen. König Guſtav V. von] die Leiche des Knaben an einem in der Nähe des 5 N N 53 500 Mark in 1913 
: en, geboren zu Schloß Drottningholm | Schlahthofes aufgeſtellten Badehauſe ange⸗ auf 101 547,80 Mark in 1914. Insgeſamt wurden 
10 5 Sun 1858, 55 am Mittwoch lis ge af wurde nach der ſtädtiſchen Leichen⸗ ge an Be Eng un a egelbern ze 
5 „Lebensjahr. Der König ift Chef des i ee a ee: 
königlich preußiſchen Grenadier⸗Regi Sohenſalza, 14. Juni. (Leichenfund.) Eine 10 100 Mark, 1911: 112 Fälle mit 109 200 Mark: 
Regiments zu weibliche Leiche, die ſchon ſtark in Verweſung über⸗ 1912: 206 Fälle mit 31 190 Mark; 1913: 202 Fälle 
Pferde Freiherr von Derfflinger (neumärki⸗ gegangen war, wurde geſtern nachmittags in einem mit 53 200 Mark; 1914: 241 Falle mit 101.547 
en) Nr. 3 und Admiral A la suite der En 3 a 1 p 2155 5 ten) Huus a 772 ne 305 337 Mark. SE 
alſerlichei Marine. — 3 „14. Juni. ( runken) Haushaltsplan für 1914 hatte mit einem Ver⸗ 
Friedri 0 191 7 5 199 iſt geſtern N Uhr, De Baden an der mögenszuwachs von 43266 Mark gerechnet; es 
n : 0 5 01 n neun arthe 80 er 10jährige Schulknabe konnten aber 60 232,29 Mark zurückgeſtellt werden. 
m Donnerstag den 17. Juni das 33. Jahr | Herbert Schmock, Sohn des Maybachſtraße Nr. 4 Obwohl bereits ſeit 1911 die Summe der Berwal- 
ſeines Lebens. Der Großherzog, der am wohnenden Eiſenbahnwagenwärters Schmock. Trotz tungskoſten in ſehr erheblichem Maße zurück⸗ 
11. Juni 1914 durch den Tod ſeines Vaters alcht. ben Knaben ins Leben zurllagteuſen. 8 e (4914 en an? bedentend 
Air Reg Tod leine Es nicht, den Knaben ins Leben zurückzurufen. 1914 die Verwaltungskoſten wiederum bedeutend 
egierung gelangte, iſt königlich preußi⸗ Poſen, 15. Juni. (Der zukünftige Se zu vermindern. Dieſelben betrugen insgeſamt 
ſcher Oberſt, Chef des 2. Bataillons des groß⸗ von Poien-Onejen,) Generalntfer Dr. Datbor, iſ 53 193,15, Mart Ae n 0e uus 92 Mor 
herzogli mecklenburgiſchen Grenapier⸗Regi⸗ von einer eiſe zum päpſtlichen Nuntius in 1913, 71 366,87 Mark in 1912 und 88 862,65 ark 
giſch gt: | N : 

Ments Nr. 89 und wird auch A 1a sulte des Bar en nach Poſen zurückgekehrt. Seine amtliche in 1911. Die Verwaltungskoſten find alſo gegen 
de lagen Nez J rnennung zum Erzbiſchof iſt ala und wird 1911 um 35 669,50 Mark geringer geworden. In 
. rde⸗Ulanen⸗Regiments geführt, dem er nach Erledigung einiger Formſachen in den nächſten dieſen Zahlen find die Werbekoſten nicht mit» 


Schloſſerlehrling Neddermeyer. Er erfletterte 
das Gerüſt an dem Turm der Andreaskirche 
und ſtürzte ſich von oben in die Tiefe. Der 
Unglückliche war ſofort tot. Über die Arſache 
des Selbſtmordes hat Beſtimmtes nicht ermit⸗ * 
telt werden können. ) 


(Durch Baden) im offenen Rhein, be⸗ 
ſonders am Niederrhein, kam in den letzten 
Tagen eine Anzahl Perſonen zu Tode. In 
Duisburg forderte der Rhein allein 
fünf Opfer; einen jugendlichen Arbeiter und 
vier Schüler. Am Montag gerieten zwei Brü⸗ 
der in ein Baggerloch; beide fanden den Tod 
vor den Augen des dritten Bruders. der den | 
beiden keine Hilfe zu bringen vermochte. | 


(Die Sprache wiedergefunden) 
Ein junger Soldat, Württemberger, der in dem 
furchtbaren Granatfeuer von Arras die 
Sprache verloren hatte, war bei einer in 
Hattingen (Ruhr) zu Ehren der verwunde⸗ 
ten Krieger veranſtalteten Feier beſonders 
fröhlich geweſen und legte auch nachher im 
Lazarett eine ganz beſondere Heiterkeit an 


während einer Reihe von Jahren als aktiver Tagen veröffentlicht werden. enthalten; würde man die Werbekoſten zurechnen, den T lötzlich brach er unter einer Ner⸗ 
Oft R Poſen, 15. Juni. (Mit der einſtweiligen Zeitung |fo stellten ſich die ger Erſparni be: den Tag. Plützlich brach er ; 
De kr der polen Sstetung "beim Bichgen , zufammen, BILL ANEROR 


— Die „Boll. Ztg.“ erinnert daran, daß präſidium) ijt für den Polizeidirektor Zacher, der f i 5 i 
7 5 Fi " e » um erſt 1 a Ver⸗ 
heute vor 44 Jahren der Einzug der fiegreichen bekanntlich als Feldpolizeimeiſter nach Marienburg a gema fand im Jahre 1914 
ruppen in Berlin ſtattfand. Fenn iſt, 5 olizeirat Goehrke aus Bochum 10 983,83 Mark erſpart worden. Nachdem dem Vor⸗ 
— In der heute in Frankfurt am Main eauftragt worden. ſtande Entlaſtung erteilt, wurde der Haushalts⸗ 


„plan für 1915 genehmigt. — Die Bundes⸗ 
abgehaltenen Verſammlung des Bundes deut⸗ zeitſchrift 1555 den Mitgliedern koſtenlos zu⸗ 


ſcher Getreide- Mehl-, Saaten⸗ und Futter k kk... % geſtellt und erſchien bis Ausbruch des Krieges 
mittelhändler wurde der bisherige Arbeits⸗ ö Re rege Bei en 
ausſchuß aus Firmen, den verſchi + 4 ie Bundeszeitſchrift nur vierteljährlich einmal, 
n aged ern dame leer Flche un ee fetale Unfiele des 
der S 5 2 a * dieſer Erſcheinungsweiſe feſtzuhalten. Anſtelle des 
yndikus Dr. Stange⸗Hamburg beauf⸗ 5 d ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Landes⸗ 
tragt, eine Denkſchrift an die Regierungen Unfere auswärtigen Bezieher bitten wir, 2 lekretär Siegmund wurde Gerichtsſekretär Zühlte 
auszuarbeiten und unter Genehmigung des] die Beſtellung auf „Die Preſſe“ für das Wurden neo gemähltt ehe edlen 
Arbeitsausſchuſſes dieſe den Behörden unver⸗ 3. Vierteljahr baldigſt erneuern zu wollen, damit Fäcke aus Brieg (Bezirk Breslau), Baumeiſter 
züglich einzureichen. Die Mitgliederzahl hat in der Zuſtellung der Zeitung keine Unter . 
heute ſchon die Höhe von über achthundert Ein⸗ brechung eintritt. Der Bezugspreis der Zeitung 
beträgt bei den kafſerl. Poſtämtern vierteljährlich 
2.25 Mk., monatlich 75 Pfg., ohne Zuſtellungs⸗ 
gebühr. EN 


aber, als der Kranke erwachte und freudig * 
ausrief: „Herr Gott, ich kann ja wieder ſpre⸗ l 
chen!“ Tatſächlich hatte er die Sprache wieder⸗ 3 
gefunden. ; „2 
(Ein Franzoſe erſchießt feine 5 
deutſche Frau.) Aus Genf wird dem a 
„Berl. Lokalanz.“ berichtet: Nach einer hefti⸗ 7 
gen Szene erſchoß der Chemiker Barbier in | 
Lyon feine 25jährige Frau, eine geborene Ma⸗ | 
rie Sedlmayer aus München, die wegen ihrer 
Nationalität ſeit Monaten in der Familie 
ſchwer zu leiden hatte. Barbier erſtattete po⸗ 
lizeiliche Meldung von ſeiner Tat; ſeine Ver⸗ 
haftung unterblieb. g 
(41 Brände in London.) In der letz⸗ s ö 
ten Zeit mehren ſich die Anzeichen, daß die 
Brandkataſtrophen, die ganz England heim⸗ 4 


2 


SuusnerRg 
2, 
. 5 
nnn nn nannnnuun⁰ 


Pilz aus Obornik und Landesſekretär Klamm aus 
Poſen; wiedergewählt: Bankbuchhalter Procop 
zelfirmen und ſieben Vereinigungen erreicht. 
Es werden demnächſt Bundesverſammlungen 


und Eiſenbahnmaterialienverwalter Budig. 
in Magdeburg, Poſen, Danzig, Breslau, Stet⸗ 


— (Beſuch fremder Jour naliſten.) 
Wie aus der Stadtverordnetenſitzung bekannt, er⸗ 
tin und Bremen veranſtaltet. 


hält Thorn Beſuch von Journaliſten neutraler 
Zeitungen, die von der Stadt ak een) 


Nr 
[2 


* f . . . RN 
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— Das Erlöſchen der Maul: und Klauen⸗ empfangen werden. Die Geſellſchaft, beſtehend aus ſuchen, das Werk einer planmäßigen Organi⸗ | 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhof zu > ee ans 90d. und Südamerika, Rumänien, ſation find. In London find allein in den leg. 1 
Leipzig am 12. Juni. 0 Lokalnachrichten. Holland, Griechenland, Schweden und der Schweiz, ten acht Wochen 41 umfangreiche Brände vor⸗ 4 
I ' d! O (—ʃ unter Führung des Herrn Direktors Schuhmacher gekommen, die ſämtlich Lagerhäuſer. Werkſtät⸗ 4 

Ausland 5 Thorn, 16. Juni 1415, 2 Dr ee an Pi t. treffen ten öder Lager die für die Landesverteidigung | 
„ — (Uufd de der E heute, Mittwoch, abends r hier ein. Am : - l 
ſind e Bien. Ane tele n Donnerstag früh 6.08 Uhr death ſich die Reiſe⸗ wichtig waren, betroffen haben. ber die Ar⸗ a 


ſache dieſer vielen geheimnisvollen Brände if 9 
man in England völlig im unklaren. 5 


Letzte Nachrichten. 5 
Einführung des neuen Erzbiſchofſs. 
Poſen, 16. Juni. Die Einführung des Erz⸗ 4 


Bajel, 15. Juni. Der um das gefamte|; ; ; : i 
) 5 tte Walter Kalinowsk 5 „ geſellſchaft nach Alexandrowo zur Beſichtigung der 
evangeliſche Miſſionsleben hochverdiente Miſ⸗ Da 0 Müstetier im 1 12. 178 dortigen Entlaufungs-Inftalt, stud) der ic, 
fionsdireftor Dr. theol. Theodor Ehler, ſeit Bernhard Lewanski aus Glajau, Kreis kehr findet um 9.45 Uhr vormittags eine Auto- 
1884 Leiter der großen, in Weſtafrika, auf der Culm; Gefreiter im Reſ.⸗Feldart⸗Regt. Nr. 68 mobilfahrt ſtatt um die bedeutendſten industriellen 
Goldküſte, in Kamerun, in Vorderindien und flv] Bullemius aus Thorn; der Difigier Anlagen in Augenschein zu nehmen, ſodann um 
in C 85 ’ i ſtellvertreter 1. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 176 12 Uhr ein Rundgang durch die Innenſtadt zur 
hina tätigen Baſeler Miſſion. Vorſitzer des Guſtav Böttcher, Nitter des Eiſernen Beſichtiaung der Alterfümer. Nach einem Frübſtück 
deutſchen Miſſionsausſchuſſes, iſt heute nach Kreuzes; der Lehrer, Erſfatzreſerviſt Jeliz im Artushof erfolgt um 2.45 Uhr nachmittags die 
längerem Leiden verſchieden. a Schulz aus Thorn; der Musketier Willy Weiterfahrt. 


Te ws aus Amthal, Landkreis Thorn. — Zu der angeblichen Anter⸗ bi Dr. Dalbor findet 29 i in der R 
ff AA  z zu ie i f i ae u 

- == - — (Das Eiſerne ae Mit dem ſchlagung von Feldpoſtpaketen,) deren 8 nn ee Juni 5 5 

Provin ia lnachrichten l Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe wurden ausge- ſich, nach dem „Podg. Anz.“, ein auf dem Poſtamt 2 | 

. zeichnet: Generaloberarzt Dr. Hammerſchmidt⸗ als Aushelfer bei ben geweſener junger Mann] Falſchmeldung über die bayeriſchen Miniſter⸗ 9 


Culm, 14. Juni. (Vom Zuge getötet.) Der Danzig, Korpsarzt des 40. Reſerve⸗Korps, bis zu ſchuldig gemacht en ſollte, wird uns amtlich 
Arbeiter Ananas Zielinski aus Thorn wollte Beginn des Krieges Generaloberarzt des 17. Ar mitgeteilt, daß eine Hausſuchung, die mit Zu⸗ 
15 dem 1 h Bahnhofe aus dem Zuge springen, meekorps; Offizierſtellvertreter im Inf.⸗Regt. 128 ſtimmung des Betreffenden vorgenommen wurde, 

s dieſer ſich ſchon wieder in Bewegung geſetzt Hans Omer aus Dirſchau. — Mit dem Eiſernen keineswegs, wie das genannte Blatt zu melden 
hatte. Hierbei geriet er unter die Räder, wurde Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: wußte, eweisſtücke zutage gefördert, ſondern 
erfahren und getötet. 5 . Rechtsanwalt Jakob Groß⸗Berlin, Sohn des keinerlei Anhalt für die Annahme ergeben hat, 
zur o Konitz, 15. Juni. (Die zweite diesjährige Rentiers Groß in Graudenz; Unteroffizier Ima⸗ daß der Verdächtigte ſich an Fe 7 in un⸗ 

un wurgerichtsperiode) begann geſterg nachmittags Szewski Inf. 61); Unteroffizier Gieſeking (Inf.⸗ redlicher Abſicht vergriffen haben könnte. 
34 er dem . des Landgerichtsdirektors Giſe⸗ Regt. 176); Unteroffizier Willer (Inf. 61); Unter- — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
Aus. Wegen Kindesmordes wurde die Arbeiter⸗ offizier Pohlo (Inf. 176); Gefreiter Heske (Inf. keinen Arreſtanten. 
au Mathilde Wenzel aus Penkuhl zu 2 Jahren Regt. 176); Gefreiter Rannow (Feldart. 81). — (Gefunden) wurden ein Fahrrad, ein 
onaten a e verurteilt. — (Die amtlichen Verluſtliſten Nr. Geburtsſchein (Joſ. Strozewski) zwei Ausweiſe 


präſidenten. 


München, 16. Juni. Die Nachricht eines 
Berliner Blattes, daß Miniſterpräſident Graf 
SHertling wegen einer Krankheit demnächſt zurück⸗ 
treten werde, iſt, wie die Korreſpondenz Hoffmann 
mitteilt, völlig aus der Luft gegriffen. 141 


Aus dem engliſchen Unterhaufe. 7 


London, 16. Juni. Der Anioniſt Nield 
fragte den Staatsſekretär des Innern, ob ſeine Aufs 
merkfamkeit auf die zahlreichen Schadenſeuer ſeit 
Beginn des Krieges, durch die beſonders Fabriken 
und induſtrielle Werke zerſtört werden, gelenkt wor⸗ 
den ſei. Sir John Simon erwiderte, die Polizei 
unterſuche jeden Fall, in dem ein Verdacht vor⸗ 
liege. Die Anzahl der Schadenfeuer ſei nicht unge⸗ 
wöhnlich groß. Auf einen Hinweis auf die Zu⸗ 
nahme der Kinderſterblichkeit erwiderte der Präſi⸗ 
dent des „Local Governement Board“, Longh, er 
werde ein Schutzgeſetz einbringen. Auf eine An⸗ 
frage, ob nicht die Trunkſucht unter den Müttern 
ſchuld an der Kinderſterblichkeit ſei, erwiderte 1 
Longh, die Regierung tue ihr beſtes, um big all⸗ 1 
gemeine Lage zu verbeſſern. 7 


Jaſtrow, 14. Juni. (40 Morgen verbrannt) | 247 und 248) verzeichnen u. a. folgende Truppen: | (für Clemens und Franziska Radtke), ein Kinder⸗ 
Ind bei dem Wa 5 das bie . ee teile: Infanterie⸗Regimenter Nr. 61 und 9176 Sent Zu 
den war. Die Entſtehungsurſache des Brandes Nad nene ene Nr. 21 und 61, 
bis jetzt noch unbekannt, Landwehr⸗Infanterie⸗Kegimenter Nr. 21 und 61, 
ährible nge 14. Juni. (Fohlenſchau.) Die all⸗ Pionier⸗Bataillon I Rr. 17, Reſerve⸗Alanen⸗ Briefkaſten. 
185 hier ſtattfindende Fohlenſchau, verbunden | Regiment Nr. 4. (Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
7. 8 srämiierung, findet in dieſem Jahre am — (Juſtizperſonalie.) Der Rechtsanwalt des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Aufragen 
pla uli auf dem hieſigen geräumigen Viehmarkt⸗ Nathan Blumenthal in Culm iſt zum Notar ers können nicht beantwortet werden.) 
ü tze ſtatt. Die Prämien werden faſt ausſchließ⸗ nannt worden. Leſerin, hier. Ameiſen in Speiſeſchränken und 
li 1 den im Kreiſe beſtehenden landwirtſchaft⸗ — (Der Pripatpaketverkehr) iſt nach] Zimmern, in denen ſcharfe Mittel nicht angewendet 
chen Vereinen aufgebracht. dem Teile von Weſtgalizien wieder zuge⸗ werden können, vernichtet man, indem man Honig 
fall arienwerder, 15. Juni. (Zwei Ertrinkungs⸗ laſſen, der durch die Linie Speauein, Mielec, Debica, | oder Syrup mit etwas Sauerteig oder Hefe miſcht 
woch Aus Jeſewitz wird berichtet: Am Mitt⸗ Krosno, Sanok, Zagorz, Lupkow begrenzt wird. und dieſe Miſchung in kleinen Schalen aufſtellt. 
ſturm folgte die 5 Jahre alte Tochter des Land⸗ Die beſtehenden Beſchränkungen für den Paket⸗ Die Tierchen naſchen begierig von der Süßigkeit 
ee mannes Gielsti ünbemerkt der Mutter und verkehr mit den in Galizien kämpfenden Trup⸗ und gehen dann durch die Gärung der beigemiſchten 
Einet dabei in den Teich des Beſitzers Manikowski. pen werden hiervon nicht berührt. Ferner können Hefe in ihrem Magen zugrunde. 
her 5 vorübergehende Frau zog das Kind als Leiche nach einer where oon Poſtorten in Dal⸗ Thy. W., Thorn. Die erſte Strophe iſt ganz leid⸗ 
der Reſtgen 8 gt je ea See 5 155 Sn R 2: 2 den ne n zu et lich Wenn an ch, als Variante zu „Ich hatt einen 
5 m nkleiden wurde | jind, Poſtpakete bis zu tlogramm wieder ein⸗ 1 “on ininal: i 
das Fehlen des Kriegsfreiwilligen Schmidt be⸗ geliefert 1 800 5 f r EM Kameraden nicht mehr ori bal. e 


Vernichtung eines ſchwediſchen Dampfers. 


merkt. Unbemerkt war er unterge ; > inen Bundesbruder, einen ſchlechtern find'ſt du 

a 1 2 gegangen und von — (Ferienverlegung.) In verſchiedenen 5 5 : i | 

r ſind eu pen Jahre die pan üer Seite. telles eule Heh er uns n  Chriltiania, 16 Juni: Meltung des | 
i un de ommer⸗ und Herbſtferien zuſammengelegt worden. ſtich. Verkauft um ſchnödes Geld ſein Land dem „Norsk Telegramm Byran“: Nach Mitteilungen 


aus Chriſtianſund iſt der ſchwediſche Dampfer N 
„Verdandi“ ſüdöftlich von Oxoe von einem deut⸗ Dr 
ſchen. Unterjeeboot, das von einem deutſchen Hilfs⸗ 1 
kreuzer begleitet war, torpediert worden; der Hilfs⸗ 8 
kreuzer nahm die Mannſchaft an Bord. Nach ande 
rer Meldung war kein Unterſeeboot zur Stelle. Der . 
Hilfskreuzer legte eine Mine an Bord und eröffnete a 
darauf die Beſchießung (2). Einige Boote des 
Dampfers wurden von Matrelen⸗Fiſchern geborgen. 
— ͤ—— —᷑—— — — 
Berliner Börſe. « 

Bei unverändert fiillem Geſchäft war der Aursfianb für 


Danzig, 15 

d zig, 15. Juni. (Die Frau Kronprinzeſſin,) In Weſtpreußen wird dies nicht geſchehen; ; f ater! 5 

Peine einigen Tagen mit den Prinzen und der es bleibt vielmehr bei der ſchon bertel gen; Pape n Wager in der er, i Haine 

mi elfin in Zoppot weilt, beſuchte geitern nach⸗ legung der Sommerferien, die diesmal wegen der Nation.“ Aber die Melodie unſeres Kriegsvolks⸗ 

Gene an das als Reſervel arett eingerichtete Ernte vom 17. Juli bis 20. Au Hr währen, und liedes „In der Heimat“ uſw. wollen wir nicht durch 

dei A8 eg des 17. Armeekorps in Hochwaſſer] der Herbſtferien, die mit dem 6. Oktober beginnen Spottlieder entweihen! Für derartige Lieder 

wurd iva. Bei ihrer Ankunft kurz nach 6 Uhr] und am 21. Oktober endigen. müffen andere Meifen wäl ft werben, 

der se Die hohe Frau durch den Kommandanten — (Raijer Wilhelm Spende.) Der n e en gewäh 

fel Wurm, Banda e er a EN 85 155 adh e iſt 

0 „und den leitenden Arzt, Geheimrat etwas hinausgeſchoben, ſodaß allen Frauen in 5 

Näunfeunau, begrüßt und durch die einzelnen Stadt undLand, die ſich noch nicht beteil en konn⸗ Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
Nute eh des Heims geleitet, die fie mit Aagtan ten, noch Sede di eboten iſt, ihr Scherflein pflege in Thorn. 

* Fon ſe beſichtigte. Dann begrüßte die Frau beizutragen. a die Sammlung bei uns etwas 8 
geneſenduzeſſen die in dem Heim untergebrachten ſpät ins Werk geſetzt wurde, hat fie bisher nicht Es gingen weiter ein: 

8 enden Krieger. Sie richtete in ihrer herz⸗ einen jo hohen Ertrag gebracht, wie anderwärts. „ Sammelftele bei Frau Kommerzienrat Dietrid), 

fundigten en Ark an jeden ſeimnedliche Worte, er⸗ Es wird doch aber wohl allſeitig gewünſcht werden, Breiteſtraße 35: Ungenannt 10 Mart, mit den bis⸗ 

feinen NG nach der Art ſeiner Krankheit und daß die Spende aus dem Kreiſe Thorn nicht hinter 00 ingängen zuſammen 19 679,85 Mark. 


n Familienverhältniſſ j iſe wi ück⸗ eitere Beiträge werden in allen drei Sammel⸗ nig verändert. Rege 

e ] en und erfreute jeden der Spende der Nachbark wie Graudenz zurück⸗ räge werden in allen drei Sammel⸗ die befannten führenden Werte nur weng 8 

Eine nen durch Überreichung von Zigaretten und bleibt“ Es ſei ache d Eee daß ſtellen entgegengenommen. Umfäge s d in Erdöl⸗Aktien bei kräftig geſtelgertem 1 

[ne arte mit ihrem Bilde und dem der Prinzen⸗ Liſten zur Zeichnung von Beträgen — auch die Kurſe ſtatt, angeblich infolge de me 1 8 5 50 ee 
Arad) etwa einftünbigem Yufenthatt verlieh |Kleiniten find willtemmen. — jomoht Im unjerer Mannigfaltiges berdnber fes, De beben 2 anleipen wurden in eine ö 

von in N} 1 . Notiz gehandelt. Deviſen feft, Gelbfäge unverändert. N 


95 *ronpeingeflin das Genejungsheim und fuhr, be, Sud (Katharinenſtraße 55 als au 


Jeppat et Seiten begeiſtert begrüßt, wieder nach der Buchhandlung von Juſtus Wallis (Breite⸗ (Todesfall) Kommerzienrat Hugo 


A trage 34) ausliegen. 2 ; 
Laden pi, Als Sun 0 5 ae e i ni ie er 2 N des ae der Se der Weltfirma 
chneid onntag der taubſtumme deutſchen Wohlfahrtsbundes) fand am E. G. Röder, G. m. b. H. in Leipzi 0 i 
4, Danergefelle Karl Baranowski aus Danzig, Sonnabend in Poſen im „Deutihen Safer ſtatt Notendruck und Ster bn 17 5 
bad nahm Wulpe Bröſen und Glettkau ein Frei⸗ und wurde vom Bundesvorſitzer Nachtigall[ ge ipzi torb ’ 
7 und ſant Dun e er von einem Herzſchlag betroffen eleitet. Außer Poſen waren Vertreter folgender eipzig geſtorben. 
A feſtſtellen ee f d Der Arzt konnte nur den Tod Ortsgruppen anweſend: Berlin, Bochum, Frau⸗ (Der Todesſturz vom Kirchturm) 
halle geb rauf die Leiche in die Olivaer Leichen⸗ ſtadt, Gleiwitz, Grätz, Hindenburg (O.⸗S.), Hohen⸗ Auf ei f tige Wei 8 
Köni Bon BES ſalza, Kolmar, Königsberg, Königshütte, Kreuz⸗ ee eiſe das Leben ge⸗ 
des deutschen Gaft Juni. (Die Oſtpreußenſpende burg, Kurnik, Liſſa, Obornit, Oppeln Rawilſch, nommen hat fih in Braunſchweig in der 
n Gaſtwirteverbandes) beträgt 10 000] Rogaſen, Samter, Schmiegel, Schneidemühl, Nacht zum Sonnabend der 17 Jahre alte (1) 


Danzig, 16. Junt. Amtlicher Getreidedericht. (Zufuhr) 
Kleie 1, Maisſchrot 1, Roggen 1 Tonne, 5 


Königsberg, 16. Juni. Amtlicher Getreideberl 5 
Zufuhr: Roggen 2, Hafer 7, Erbſen 1, icken 2 Tonnen 


Od ol 121 8091 


Nachruf. 
In der Nacht vom 14. zum 15. Juni 1915 fand 
bei einem Sturmangriffe der 


Offizierſtellvertreter 1. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 176 


Gustav Böttcher, 


1 Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
an der Spitze ſeines Zuges den Heldentod für das 


Vaterland. 
Er war ein ausgezeichneter Soldat, ein vortreff⸗ 


a licher, unvergeßlicher Kamerad. 
Sein Andenken wird in dem Unteroffizierkorps der 
Kompagnie immerdar in hohen Ehren ſtehen. 


— — den 15. Juni 1915. 
Das Nuteroffigierforps der 1. Samy. Juf. 


SAT DEE ATS TEREE, 55 


Negts. Nr. 176. 


. 
era 


1 5 Heute traf uns die traurige Nachricht, daß unſer 
einziger, innigſtgeliebter Sohn und Bruder, der Lehrer, 
Erſaßreſerviſt 5 


Felix Schulz 


im 26. Lebensjahre vor am 6. Juni den Helden⸗ 
tod erlitten hat. 

Er war unſer ganzer Stolz und Stütze! 

Thorn den 14. Juni 1915. 


F Im ran Des Hinterbliebenen: 

ranz Schulz, 

Katharina Schulz, als Eltern, 
und Geſchwiſter. 


rr 
N 


LER | 


Den Heldentod für König und Vaterland erlitt am 
11. Juni mein einziger geliebter Sohn, unſer guter 
Bruder, der Musketier 


Willy Tews 


im blühenden Alter von faſt 21 Jahren. 
Dieſes zeigen im tiefſten Schmerze an 
Amthal den 16. Juni 1915 

und Ge 


die trauernde Mutter ſchw 


e e. 8 


Heute Morgen 1½ Uhr verſchied ſanſt nach langem, 
ſchwerem Krankenlager mein innigftgeliebter, unvergeß⸗ 
licher Mann, mein einziger, guter Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel f 


Gustav Adolf Jabs 


im Alter von 37 Jahren, 2 Monaten, 25 Tagen, was 
tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, anzeigt 


Thorn den 16. Juni 1915 


Brombergerſtraße 104 
die ſieftrauernde Gattin 
Karoline labs. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 19. d. Mts., 4 Uhr nad. 
mittags, von der Leſchenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ftatt, 


Am 14. d. Mts., abends 8 Uhr, verſtarb plötzlich 

nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß meine innig⸗ 
eliebte Frau, unſere herzensgute und treuſorgende 
utter, Schwiegermutter und Großmutter 


Friederike Hartmann 


geb. Schrader 
im 72. Lebensjahre. 


Goſtgau den 15. Juni 1915. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am freitag den 18. d. Mts., ZU, Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5 


3 


N Spare 


vermietet Schlieſtfächer und vergibt 
leihweiſe ohne Entgelt 


Heimſparbüchſen. 
Thorn den 15. Juni 1915. 
Der Magiſtrat. 


Den hochgeehrten Hetrſchaften 


ein herzliches „Bergelt es Gott!“ für die 
ſo überraſchende Freude zum 


99. Geburtstag. 


Sc Hochachtungsvoll 


Witwe Jendrowski 
8 nebſt Kindern. 


. CHR TEN NRENEÄNEN Primiſſima, 
1000 bis 1500 Mk. 300 er Zitronen, 


zu 7°, auf 1 Jahr ſucht ſofort od. 1. 7.| Pro Stifte 30,00 Mark, bietet an 


te S j 
en die Gebäftefele ders, nun | Carl Matthes, Them. 


ter, 


ma eifteigerung Dan Pfebben. 


Am Freitag den 18. Juni, 


vormittags 9 Uhr, 


0 ruſſiſche Pferde 


auf dem ſtädtiſchen Viehhofe am Schlachthaus zu 


= Thorn meiſtbietend gegen ſofortige bare Bezahlung 
verſteigert werden. 


Der Verkauf findet ohne jede Gewähr nur an Land⸗ 


= wirte des Landkreiſes Thorn ſtatt, die eine Be 
ſcheinigung des Ortsvorſtandes vorzeigen, daß ſie die 


Pferde in der eigenen Wirtſchaft gebrauchen. 


Der Landrat. 


Belanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1914. 


1. Die Spareinlagen betrugen Ende 1913 
2. Im Jahre 1915 wurden neu eingezahlt. 
3. Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben . 
4. Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1914 
5. Die Spareinlagen betrugen Ende 1914 


6 722 570,36 Mk. 
4327 685,38 

243 206,72 
3 496 629,79 
7 796 832,67 


2992 2 „4 
8 

29 2 „41 „416 % 

za 2 2 


Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 


Inhaberpapieren, Kurswert. 
Hypotheken 
Wechſel! 
Schuldſchei᷑nne 
Darlehne bei Inſtituten 
Souſtige Anlagen. 5 
Kaſſenbarbeſtand . 
Binsrefte und ſonſtige Reſte 
Wert des Juventars. 


. 


0 
0 
0 
0 
0 


2593 070,40 Mt. 
4102 309,11 „ 

75 

233 949,24 „ 
318 342,61 „ 

* 

* 


760 971,83 
89 507,50 
122,13 

50 14 906,85 


zuſammen 8 113 894,67 Mk. 


0 
0 
D 
0 
* 
0 
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ab obiges Paſſiva |. Nr. 5 7 796 832,87 „ 


Davon entfallen auf ben Verwendungsfondds 


und auf den Reſervefonds 


* . 


bleibt Vermögen 317 062, — „ 
120 935,82 „ 


196 126,38 „ 


Am Schluſſe des Rechnungsjahres befanden ſich 12 633 Stück Spar⸗ 


kaſſenbücher im Umlaufe. 


Im Jahre 1914 ſind an Einlagen eingezahlt: 15 125 Beträge 


zurückgezahlt: 13 493 „ 
zuſammen 28 618 Beträge. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Karten⸗Auszug 


99 | über die Spareinlagen für das Jahr 1914 vom 16. 


Juni d. Is. ab 6 


Wochen lang in unſerem Sparkaſſenlokal zur allgemeinen Kenutnisnahme aus⸗ 


Thorn den 14. Juni 1915. 


ee liegen wird und ſtellen den Jutereſſenten anheim, durch Einſicht desſelben N 
die Richtigkeit ihrer Spareinlagen feſtzuſtellen. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Eparkaſſe. 


Helanlauf. 


Der Ankauf friſchen trochenen Heus 
unmittelbar von der Wleſe hat begonnen. 

Näheres iſt bei den Herren Gemeinde⸗ 
vorſtehern zu erfahren und beim 


Proviantamt Culm. 


Velanntmachung. 
Montag den 28. Juni 1915, 


vormittags 9 Uhr, 
follen auf dem Feſtungsſchirrhof folgende 


. | übergählige Wagen öffentlich, melftbietend 


gegen gleich bare Bezahlung verkauft 


werden: 


7 ſchwere Rollwagen, 
25 „ aſtenwagen, 
2 „ Leiterwagen. 


Die Verkaufsbedingungen legen im 


Ceſchaſtszimmer des Feſtungsſchirrhofes, 
Biſchoſſtraße 1, zur Einſichtnahme aus. 
55 Beſichtigung der Wagen kann jederzeit 


ſtattfinden. 
Fortifikation Graudenz. 


Freitag den 18. d. Mis. 
Verkauf von Dünger 


und zwar: 

90 vorm., Stallbaracken an der Lel- 
biiſcher Straße, ; 

9% vorm., Feldartl.⸗Kaſerne 81, 

100 „ Verk. von altem Lagerſtroh 
bei den Mannſchaftsbaracken an 
der Leibüſcher Straße 


meiſtbietend gegen Barzahlung. 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Holzverkauf 
Oberförſterei Wodek. 
Am Mittwoch den 23. Junl d. Is., 
von vorm. 10 Uhr ab, kommen i 
Gaſthauſe zu Gr. Wodek etwa fol⸗ 
gende Kiefernhölzer zum Verkauf: 
Schutzbezirk Grünfließ: = 80 rm 
Kloben, 20 rm SKuüppel. Schutz⸗ 
bezirk Waldhaus: 15 rm Kloben, 
2 rm Knüppel. Schubbezirt-Wodet; 
== 18 rm Kloben, 34 rm Knüppel 
II r und 21 rm Reiſer I. Schutz⸗ 
bezirk Kienberg: = 28 rm Kloben, 
26 rm Knüppel II x und 3 Stück 
Bauholz = 1,19 fm, 7 rm Reiſer 
J. ER Getau: = 50 rm 
Kloben und 50 rm Knüppel. Schütz⸗ 
bezirk Grätz: = 30 rm Kloben. 
Berkauf nur für den Ortsbedarf. 


AMfperpactung. 


Die Kirſchennutzung an dei Straße 
vom Dorf bis Bahnhof Thorniſch⸗ 
Papau wird ö 


Sonnabend den 19. d. Mig, 


nachmittags um 4 Ahr, 
in meinem Dienftzimmer gegen bare 
Bezahlung verpachtet werden. Die 
Bedingungen werden vor dem Ter⸗ 
min bekaunt gemacht. 

Thorniſch Papau, 15. Juni 1915, 
Der Wegeverbandsvorſteher: 

Kuban. 


Ein größerer Hbligarten 


wird zu pachten geſucht. Angebote unter 
U. 920 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Feld-, Garten⸗ 


und Mumen⸗Gämereien 


offeriert in zuverläſſiger Qualität 


Samen⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Praktiſche Ratſchläge für 
Broſchüre jedem Intereſſenten gratis. 


Gemüſe⸗ 


und Obſtanbau in illuſtrierter 


Junger Mann, 


militärfrel, mii Lohnbuchhaltung, Führung 
des Kommiſſionsbuches, Expeditſon und 


Junges Mädchen 


aus guter Familie ſucht Stellung in einem 
aushalt, eventl. als Kinderſräulein aufs 
ut oder Oberförſterei. Angebote unter 


Reglſtratur vertraut, ſucht ſoſort oder 1. 7. 90 die Geſch. d. „ erb. 
Stellung. Gefl. Angeb. unter N. 913 111 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Bflanzſichere 


Buchhalterin 


empfiehlt ſich 


undenweiſe zur Führung 


der Bücher, Korreſpondenz und Maſchinen⸗ 


reiben. 


f Angebote unter W. 897 an ſucht 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 


And 


raschewski, 
Culmerſtr. 24. 


Ae Sechfhnerhnf- 


de 


Kllegswohlfahrtspflege 


findet nach wie vor im Laden 


Coppernikusſtraße 19 
Und auf dem Wocheumarkte 


ſtatt. 
Heute und morgen: 


friſche Cabliau 
und Seelachs. 


Für eine landw. Genoſſenſchaft in der 


Probinz wird eine vollkommen perfekte 


Buchhalterin, 


bilanzſicher und mit Kaſſengeſchäften ver⸗ 
traut, per ſofort oder ſpäter geſucht. 

Ausführliche Angebote unter Ang. der 
Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriften ſo⸗ 
wie Aufgabe von Ref. unter S. 893 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 
(Anfängerin), mit Stenographie und 
Schreibmaſchine vertraut, findet von ſofort 
Stellung. Schriftliche Angebote unter 
K. 885 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


auch Anfängerin, findet ſofort Stellung. 
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsanſprüchen unter D. 904 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


ebanbieverhäufern 


mit kleiner Kaution zur ſelbſtändigen 
Leitung einer unſerer Filiale von ſofort 
geſucht. Polniſche Sprache Bedingung. 


Thorner Brotfabrik, G. u. b. H. 
Junge Verkäuferin 


mit guter Handſchrift geſucht. 

Angebote unter 13. 902 an die Ges 
ſchäftsſtelle der ⸗„Preſſe“. 

Zum baldigen Antritt wird eln an⸗ 
ſtändiges, nettes 


Fräulein 
(oder junge Frau ohne Ang.) als Stütze 
und zur Mithilfe im Geſchäft geſucht. 
Schriftliche Angebote unter P. 915 
an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“ erb. 
Er DEE ER ARE 


nd 


zu vermieten. 
P. Kruger. Culmerſtraße 3. 
In meinem Neudau, Elſſabeth⸗ und 
Strobandſtr.⸗Ecke 12 14, iſt von ſofort 
eventl. per 1. Oktober zu vermieten!: 


Erſte Etage, 


m beſtehend aus 6 Zimmern und fäntlihem 


Zubehör, Zentralheizung u. Warmwaſſer⸗ 
verſorgung. 


Gustav Heyer, Thom, 


Brelteſtr. 6, — Fernruf 517. 


Coppernikusſtr. 22 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Balkon und Zubehör, von gleich 
zu vermieten. Zu erfragen 
Coppernſtusſtraße 22, im Laden. 


Von ſof. oder ſpäter find zu vermielen 0 


eine 
3 U. eine 4⸗-Zimmerwohnun 
1 7 im Vorder⸗ bezw. Hof⸗ 


mehrere Kellerräume 


für Warenlager, Zugang von der Katha⸗ 
rinenſtraße. Näheres in der g 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Neuſt. Markt 20, 


Wohnung, 3. Etage, 4 Zimmer und 
Zubehör, neu renoviert, von gleich ode 
ſpäter zu vermieten. 5 

Hugo Eromin. 


Brückenſtraße 12, 


2. Etage, vom 1. Juli zu vermieten. 


Seglerſtraße 10, 


1. Etage, Wohnung, 3 geräumige 
Zimmer ze. gleich zu vermieten. 


Leeres Zimmer 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Bäckerſtraße 18. 


Schöne. ſonnige 


2: Zimmerwohnung 


wegen Todesfalls ſofort zu vermieten. 
Hofſtraße 17a part. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche. Balkon und 
Zubehör vom 1. Juli oder 1. Oktober zu 
vermieten. Thorn, Bergſtraße 40. 


Möbliertes Zimmer 


mit Kabinett eventl. Burſchengelaß. elektr. 
Licht und Badegelegenheit fofort zu ver⸗ 
mieten, auch gegen Quartierzettel. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mübl. Offfzzerswohnung 


part., mit Bad, Küche, 
billig von ſofort zu vermieten. Zu erfr. 
Talſtraße 37, 4 Treppen. 


die möbl. Wohnung 


A| von Herrn Leutnant, Eckhold iſt ver 
l ſetzungshalber vom 15. 6. zu vermieten. 


Eoppernifusftraße 18. 
Schön möbl. Parterre⸗ 


Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang ſofort zu vermieten. 
Gravier⸗Anſtalt, Brückenſtraße 16, 


zu vermieten. 


Burſchenſtube 


L'hombre. 


Spieler find willkommen und erfahren 
das Nähere, wenn fie ſich unter Dedwort 
„Ohombre“ bei der Geſchäftsſtelle d. Zig. 
melden. 


Automobil⸗ 
Stadt⸗ und Fernfahrten. 


Gesicki, Coppernitusſtraße 30, 
Telephon 854. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett für 1-2 Perſonen ſofort zu 
vermieten, auch tagemeile. 
Coppernikusſtraße 19, Laden. 


5 7 Ind 171 
Möbl. Wahn und Schlafzimmer 
eventl. Burſchengelaß, ſofort zu ver⸗ 
mieten, Coppernikusſtraße 3, part. 

Nahe Stadtbahnhof elegant insb. 
Zimmer, elektr. Licht, Bad, tägl. v. 1,50 
an, wöchentl. billig. zu vermieten. Wa, 
fagt die Geſchäftsſtelle der „Prelle”. 

Gut möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
in beſſerem Haufe der Wilhelmjtadi zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


part., für einzelnen Herrn oder Dame vom 
1. 7. zu vermieten. Bäckerſtraße 33. 


Möbl. Zimmer 


Bäderftraße 15, 2. 


Möbl. Vorderzimmer 


für 1 2 Herren z. verm. Breiteſtr. 38, 2 


Gut möbl, immer von ſoſort zu 
vermieten. Altſtädtiſcher Markt 12. 1. 

Möbl. Wohn u. Schlaiz. mit Gasb. 
von ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 26, part. 
m I i m 3.0. Gerechſeſtr. 33, pact. 


2 nett möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß und Pferdeſtall vom 
1. 7. zu vermieten. Brombergervorftabl, 
Parkſtraße 20, 3. Etage, links. 


Schlafſtellen 


mit auch ohne Koſt zu haben. 
Thorn⸗Mocker, Konduktſtraße 80 


5 egg | 


Offizier 
ſucht möbl. Wohn und Schlafzimmer, 
Küchenbenutzung, Burſchengelaß und Bad. 
Brombergervorſtadt bevorzugt. 
Angebote unter R. 867 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer, 
(Wohn- u. Schlafzimmer) mit Küche, Bad 
und Burſchengelaß, mögl. ſep. Eingang 
in der Brombergervorſtadt zum 1. Ju 
von Offizier geſucht. Angeb u. M. 912 
an die Geſchäftsſtelle der „Preffe“. 

Veſucht wird zum 4. 10. d. Js. von 
ruhigen Mietern eine 8 


2-3⸗Zimmerwohnung 


Gefl. Angebote unter K. 910 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Frkundliche unmöbl, ruhige Stube 


mit Nebengelaß. Brombergervorſtadt, 
Nähe der Anlagen, vom 15. 7. ab f 
alten Herrn geſucht, eventl. einſchl. Beköſtl⸗ 
gung. Angebote unter U. 895 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1—2 möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung. 2 Betten, Bad u evtl. 
Klavier in der Innenſtadt zum 1. 7. 1. 
ucht. Angebote unter L. 911 an 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


eventl. zwei, in Nudat oder Wilhelms⸗ 
ſtadt von ſofort geſucht. 
Emil Zweig. Rudak. 


Gute hölzerne, 


Farbefäſſer 


und eilerne 


Farbekübel 


find abzugeben. 5 4 
C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 

Thriſtl. Verein junger Männer. 
Tuchmacherſtraße 1. 

Jeden Donnerstag, von 8—9 Uhr abdss 

Bibelſtunde für Soldaten. 


Die Beleidigung, 
die ich der Frau J. Trokowsk 
zugefügt habe, nehme ich zurück. 
Frau F. Trokowskl. 


Junger Mann. 


Handwerker, 24 Jahre alt, ſucht freun 
ſchaftlichen Verkehr mit junger Dame, 
Junge 


eventl. zwecks ſpäterer Heirat. 
Witwe nicht ausgeſchloſſen. 

Befl. Anerbleten unſer O. 914 an 
die Geſchäftsſtelle d. Fig. erbeten. 


eine fat e ndl 


auf den Namen „Olly“ hörend, eullauf 
Gegen Belohnung abzugeben dei 4 
A. Schinaner, Graudenzerfiraß 
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Chorn, Donnerstag den 17. Juni 1015. 


33. Jahrg. 


Die amerikaniſche Sphinx. 
Die amerikaniſche Note iſt bekanntlich in 
Berlin eingelaufen. Entſpricht ſie auch nicht 
in allem unſeren Wünſchen, ſo iſt ſie doch 
immerhin auch nicht unfreundlich gehalten. 
Sie eröffnet die Perſpektive des Weiterver⸗ 
handelns auf freundſchaftlicher Baſis. Die 
deutſche Antwortnote wird dieſen Steg gerne 
betreten, allerdings auch mit aller Feſtigkeit 
auf ihrer Abſicht beharren. Es ſei denn, ſie 
werde vom Gegenteil überzeugt, wozu die Note 
allerdings nicht angetan war. Präſident Wil⸗ 
ſon ſpricht in ihr nämlich nur davon, daß er 
überzeugt ſei, die „Luſitania“ habe keine Ka⸗ 
nonen und Munition an Bord gehabt. Nun iſt 
aber die überzeugung auch des beſten Mannes 
noch kein Beweis. Der freundſchaftliche Ton 
der Note läßt übrigens den Rücktritt Bryans 
nur rätſelhafter erſcheinen, der in einem Appell 
an die Deutſch⸗Amerikaner betont, daß er es 
vollauf verſtehe, wenn ihre Sympathien auf 
Seiten Deutſchlands ſeien. Bryan ſchlägt eine 
internationale Vereinbarung vor, welche den 
Transport von Munition auf Paſſagier⸗ 
dampfern verbietet. Er iſt anderer Meinung 
als Wilſon hinſichtlich der Politik, die gegen⸗ 
über der Einmiſchung Englands in die Rechte 
des neutralen Handels einzuſchlagen ſei. Er 
war ferner der Anſicht, daß die Note, welche 
die Alliierten erneut auffordert, den amerika⸗ 
niſchen Handel nicht zu behelligen, gleichzeitig 
mit der Note an Deutſchland abgeſandt werden 
ſollte. Weiterhin behauptet Bryan aber auch, 
die Note ſei nach ſeinem Rücktritt beträchtlich 
abgeändert worden. Dieſe Anderung ſei aber 
nicht hinreichend geweſen, um ein Zurück⸗ 
ziehen der Demiſſion zu rechtfertigen. Nimmt 
man alles in allem, ſo haben wir keinen 
Grund uns über die amerikaniſche Frage auf⸗ 
zuregen. Betrachtet man die Preßſtimmen 
unſerer Feinde, ſo könnte man ſich ſogar 
freuen, denn aus Oſt, Nord, Weſt und Süd 
hört man nichts als Enttäuſchungsrufe. Anſere 
lieben Feinde hatten uns noch einen neuen 
Gegner gegönnt. Sie ſehen ein, daß ſie ſo noch 
nicht mit uns fertig werden können. 


Ruſſiſche Enttäuſchung über die amerikaniſche 
Note. 

Der Petersburger „Rjetſch“ drückt fein 
Mißvergnügen über den milden Ton der ame⸗ 
rikaniſchen Note aus und erklärt, wenn die 
Vereinigten Staaten ſo lau aufträten, würden 
ſie ihr ganzes Anſehen in der Welt einbüßen; 
ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
der Vereinigten Staaten zu Deutſchland würde 
ja noch nicht den Krieg bedeuten. 


Auch die „Falaba“ hat Munition an Bord ge⸗ 
habt. 

In der Note der Vereinigten Staaten wird 
auch auf den „Falaba“⸗Fall Bezug genommen 
und die „Falaba“ als ein harmloſes Perſonen⸗ 
ſchiff hingeſtellt. Demgegenüber iſt auf be⸗ 
ſchworene Zeugenausſagen vor dem engliſchen 
Gericht hinzuweiſen, das nach engliſchem 


Das Schickſal derer von Haſſenfeld. 


Ein Roman aus der Kriegszeit 
von Matthias Blank. 


(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„Seit wann biſt du ſo? Du ſprichſt in 
einem Tone, den ich höchſt ſeltſam empfinde.“ 

„Seit wann? Seit ich wieder erwacht bin, 
ſeit dem Tage, da ich fühlen lernte, daß ich ein 
Deutſcher bin, daß Deutſchland in Not iſt, von 
drei ergrimmten Feinden wie im Schlaf über⸗ 
fallen. Da kam es auch mir wieder zum Be⸗ 
wußtſein, daß ich nicht ſchwach werden darf.“ 

„Was kannſt du ändern, wenn Deutſchland 
von allen Seiten her zermalmt werden wird, 
wenn Lothringen und Elſaß wieder von denen 
beſetzt werden, denen es genommen worden 
war?“ Ä 

Da jah die Narbe auf der Stirne von 
Fritz von Haſſenfeld wie eine friſch blutende 
Wunde aus, was ſeine große Erregung verriet. 

„Das wird die deutſche Fauſt verhindern. 
Ich muß zum Regiment und will keine unnöti⸗ 
gen Worte verſchwenden. Du weißt, was ich 
will. Für Gegner Deutſchlands iſt auf 
Haſſenfeld kein Raum. Außerdem habe ich die 
eine Hälfte des Gutes zur Aufnahme eines La⸗ 
zarettes, zur Unterbringung verwundeter 
Soldaten beſtimmt und dafür auch das Geld 
gegeben. Eine Abteilung des Roten Kreuzes 
wird heute noch erſcheinen, um alles entſpre⸗ 
chend vorzubereiten. Du biſt alſo verſtändigt 
und ich hoffe, daß du dabei mithelfen wirſt. 
Nun leb wohl!“ 

Er hielt ihr die Hand hin. 


„Ich ſah die Exploſion und glaube, 


Die Preſſe. 


Brauch eine Art amtlicher Totenſchau abgehal⸗ 
ten hat. Der überwachungskommiſſar jagt 
aus: „Das Schiff hatte außer anderer Ladung 
13 000 Kilogramm Munition an Bord.“ Der 
fünfte Zeuge (ſo wird er in dem engliſchen 
Bericht genannt), ein Seeoffizier, erklärte: 
daß die 
Munition explodierte.“ 


Geheimer Oberregierungsrat Meyer⸗Gerhard 


iſt Dienstag Nachmittag aus Newyork in 
Kopenhagen eingetroffen. Er wurde von 
einem Vertreter der deutſchen Geſandtſchaft 
empfangen. Bald darauf fand eine Beſpre⸗ 
chung mit dem deutſchen Geſandten ſtatt. Ge⸗ 
heimrat Meyer ſetzt Mittwoch ſeine Reiſe nach 
Berlin fort. — Dr. Meyer⸗Gerhard äußerte 
ſich bei ſeinem Aufenthalt in Chriſtiansſand 
einem Vertreter der „Frankfurter Zeitung“ 
gegenüber dahin, daß eine kriegeriſche Stim⸗ 
mung in Amerika in Wahrheit nicht exiſtiere. 
Der Konflikt zwiſchen Wilſon und Bryan ſei 
älteren Datums und rühre nicht von der „Lu⸗ 
ſitania“⸗Angelegenheit her. Die Spannung 
zwiſchen beiden müſſe als eine innere Angele⸗ 
genheit der Vereinigten Staaten aufgefaßt 
werden. Überall in Amerika herrſche abjoluter 
Wille zum Frieden. Die Stimmung unter 
den Deutſchamerikanern ſei prachtvoll und ihre 
Liebe zum Mutterlande ſtark. 


Griechenland für die Neutralität. 


Die griechiſche Regierung hat bei den 
Wahlen zur Kammer einen großen, wohl ent⸗ 
ſcheidenden Sieg errungen. Die Zahl der ge⸗ 
wählten direkten Regierungsmänner dürfte ſich 
auf ungefähr 170 beziffern, das iſt die Majo⸗ 
rität bei einer Geſamtzahl von 316. Das 
griechiſche Volk hat ſich damit in ſeiner Majo⸗ 
rität energiſch gegen die gefährlichen Inter⸗ 
ventionspläne Venizelos geäußert. Während 
z. B. bei den Wahlen von 1912 ſämtliche 22 
Abgeordnete Kretas, des Geburtslandes Ve⸗ 
nizelos, unbedingte Anhänger des Exminiſters 
waren, ſind dort jetzt 10 Regierungsanhänger 
gewählt worden. Die Anhänger Venizelos 
dürften in der neuen Kammer nicht mehr als 
135 betragen. Sämtliche Miniſter, bis auf 
einen, ſind gewählt und man nimmt an, daß 
beim Zuſammentritt der Kammer ſich noch 
zahlreiche Unabhängige der Regierung an⸗ 
ſchließen werden. Damit wäre auf eine abſo⸗ 
lute ſichere Mehrheit für das Kabinett Guna⸗ 
ris zu rechnen, der treu zu ſeinem König ſteht 
und abſoluter Gegner der Venizelosſchen Inter⸗ 
ventionsgelüſte iſt. 

Beſonders bemerkenswert iſt übrigens der 
Erfolg der Regierungspartei in dem neu⸗ 
eroberten Mazedonien, wo faſt nur Anhänger 
der Regierung gewählt wurden. Venizelos 
war, wie erinnerlich, bereit, die wertvollſten 
mazedoniſchen Gebiete an Bulgarien abzutre⸗ 
ten für das unbeſtimmte Verſprechen des Vier⸗ 
verbandes, Smyrna mit einer großen Umge⸗ 
bung an Griechenland fallen zu laſſen — wenn 
— ̃ͤ——¼—¼— ͤ— — —— — ſL—— 

„Dabei hatteſt du mich nicht gefragt?“ 

„Wozu? Habe ich nicht das Recht zu be⸗ 
ſtimmen? Du willſt doch nicht, daß wir im 
Streite voneinander gehen, da wir nicht ein⸗ 
mal wiſſen, ob wir uns lebend wiederſehen 
werden.“ 

„Leb wohl!“ 

Kühl klangen die Worte. Keine Liebe ſprach 
aus ihnen, denn Lilly von Haſſenfeld empfand 
mehr, daß ihr Wille von dem ſeinen gebrochen 
werden ſollte, als der Abſchied ſie berührte, 
der doch ein letzter ſein konnte. 

Ihre Hand ſtreifte die ſeine nur flüchtig. 

Da ging er, nicht wie ſonſt ſich Ehegatten 
trennen mögen, die ſich nochmals Bruſt an 
Bruſt ſinken, um den letzten, langen Kuß zu 
nehmen, vor dem Wiederſehen oder vor dem 
Ende. 

And als Fritz von Haſſenfeld dann nach der 
kleinen Stadt zuritt, da hatte er die Lippen 
feſt zuſammengekniffen. 

Das alſo war ſein Abſchied geweſen! 

Ein Streit! Kaum ein Händedruck! 

Bisher war er ja wohl immer zu gleichgil⸗ 
tig geweſen. Lächelnd hatte er geduldet, 
wenn von den Montbeliards von franzöſiſcher 
Kultur gegenüber deutſcher Schwerfälligkeit 
geſprochen worden war. Ihm waren dieſe 
Redensarten immer lächerlich erſchienen. Und 
an dieſem Tage hatte er nun empfinden 
müſſen, daß ihm dadurch doch die Frau ent⸗ 
fremdet worden war. N 

Vielleicht mehr noch? 

Aber nein! Er hatte ſeinen Willen wie⸗ 
der gefunden und ſo beſtimmt geſprochen, daß 


(Zweites Blatt.) 


es erobert ſein würde. Für dieſe freundliche 
Abtretungsabſicht haben nun die Mazedonier 
Herrn Venizelos Quittung erteilt, indem ſie 
ſeine Kandidaten durchfallen ließen. 

Der Ausfall der griechiſchen Kammer⸗ 
wahlen hat in dieſem Augenblick ſicher mehr 
als eine nur innerpolitiſche Bedeutung. Seine 
Folgen werden ſich vielleicht ſogar bald weit⸗ 
hin bemerkbar machen. Das Kabinett Guna⸗ 
ris darf jetzt energiſch ſeine Neutralitätspläne 
verfolgen und kann das nach den Siegen in 
Galizien und nach dem Einfall der Sſterreicher 
in Beſſarabien mit der doppelten Gewißheit, 
damit das Intereſſe ſeines Volkes aufs Beſte 
zu vertreten. . 

Darüber hinaus darf man aber ſogar hof⸗ 
fen, daß die Haltung Griechenlands nicht ohne 
Einfluß bleiben wird auf die von Rumänien 
und Bulgarien. Die Balkanſtaaten werden 
vorerſt wohl weiter abwartend bei Seite 
ſtehen und zuſchauen, wie ſich die Wage des 
Sieges ſenkt. Zum nachdenklichen Zuſchauen 
haben ſie ja auch allen Grund. Die Darda⸗ 
nellenfrage, im Sinne Rußlands gelöſt, wäre 
ein Todesſtoß für die Balkanſtaaten und 
eBſſarabien, das badl in öſterreichiſchen Hän⸗ 
den ſein wird, iſt eines der Objekte, auf die 
Rumänien die ſehnendſten Blicke wirft. Es 
wurde ihm dereinſt von Väterchen Zar für 
die Hilfe in Todesnot bei Plewna — vorent⸗ 
halten. Denkt man dann noch an den Zank⸗ 
apfel Albanien, an die Grenzkämpfe der Bul⸗ 


garen, an die Unzufriedenheit Serbiens mit 


der gnädigſt verſprochenen Abtretung Dalma⸗ 
tiens an Italien, dann wird man verſtehen, 
daß Rußland nicht recht vorwärts kommen will 
mit der Gewinnung der ſlawiſchen Brüder auf 
dem Balkan. Wie die Dinge jetzt liegen, 
klingen die werbenden Flötentöne aus Peters⸗ 
burg weniger überzeugend an die Ohren der 
Balkanvölker als das ſiegreiche Schwertgeklirr 
der Zentralmächte. Zieht man den Schluß aus 
den griechiſchen Wahlen und vergegenwärtigt 
man ſich den raſchen Umſchwung der Anſchau⸗ 
ungen in Athen, zu denen das mutige Auf⸗ 
treten des in der Geneſung befindlichen Grie⸗ 
chenkönigs allerdings viel beigetragen hat, ſo 
dürfte man ſogar dem Auftreten des phraſen⸗ 
gewaltigen Schwätzers d'Annunzio mit Ruhe 
entgegenſehen. Selbſt wenn es ihm gelingen 
ſollte, in Sofia oder Bukareſt zu Worte zu kom⸗ 
men, es wird ihm ſchwerlich gelingen, die Völ⸗ 
ker, die noch vor wenigen Jahren die Greuel 
des Krieges kennen gelernt haben, in den 
Strudel des Elends zu hetzen, in den er ſein 
Vaterland Italien gezogen hat. Sicherlich 
treten ſie nur auf die Seite des Stärkeren! 
* 


Ein Abkommen zwiſchen Gunaris und Veni⸗ 
zelos? f 

Aus Bari läßt ſich der „Corriere della 

Sera“ melden: Am Montag Abend traf der 

Bruder des Königs von Griechenland Prinz 

Georg, mit ſeiner Frau, Prinzeſſin Marie Bo⸗ 

naparte, hier ein. Sie begaben ſich alsbald 


fie es nicht wagen würde, gegen ſeinen Willen 
zu handeln. 

Entfremdet war ſie ihm geworden. Jetzt 
erſt? War zwiſchen ihnen je die Liebe ge⸗ 
weſen, die Gatten vereint? Hatte er für die 
einſtige Lilly von Montbeliard nur einen Teil 


jener Leidenſchaft gefühlt, mit der er um den 


Beſitz von Klara von Haſſenfeld gekämpft 
haben würde? 5 

Warum kam ihm jetzt dieſe wieder in den 
Sinn? : 

Wo mochte ſie wohl ſein? 

Und wo Hans? 

Ruhiger dachte er nun, während er um ſich 
die Hügelketten ſah, die die Ausläufer der 
Vogeſen waren, um die wohl noch erbitterte 
Kämpfe geführt werden mußten. 

Da er nun forteilte und nicht wußte, ob er 
den Weg je wieder zurückfinden würde, ſo 
war es ihm, als wäre er ſich ſelbſt nochmals 
Rechenſchaft ſchuldig. 5 

Ja! Haß und Neid hatte er gegen den 
Bruder empfunden. Aber war dieſer nicht 
wirklich von allem begünſtigt geweſen? Des⸗ 
halb hatte er den Leichtſinn dem Vater ver⸗ 
raten, deshalb hatte er dem Bruder des Va⸗ 
ters Worte noch härter und mitleidloſer wie⸗ 
dergeſagt, — das war ſeine Schuld. 

Das allein! 

Was dann geweſen war, davon wollte er 
ſich frei wiſſen! u 

And dieje eine Schuld hatte er gebüßt; 
ſeine Brauen ſchoben ſich zuſammen. Er 
dachte wieder an den Abſchied von der Frau, 
an die ſein Leben gekettet war, von jener 


an Bord eines Dampfers. Der Mitarbeiter 
des „Corriere della Sera“ hatte eine Unter 
redung mit dem Prinzen, der erklärte, Grie⸗ 
chenland würde bereits eine Entſcheidung ge 
troffen haben, wenn nicht die Krankheit des 
Königs dazwiſchen gekommen wäre. Es ſei 
ausgeſchloſſen, daß Venizelos beabſichtige, das 
Kabinett Gunaris zu bekämpfen. Griechen⸗ 
land gebe ſich davon Rechenſchaft, daß in dieſem 
Augenblick keine inneren Zwiſtigkeiten be⸗ 
ſtehen dürften. Es ſei nahezu gewiß, daß ein 
Abkommen zwiſchen Venizelos und Gunaris 
unmittelbar bevorſtehe, und daß man aus 
dieſem Abkommen den Weg würde entnehmen 
können, den Griechenland gehen werde. 


Heer und Flotte. 

Perſonalien aus dem Heer. Generalleut⸗ 
nant von Friedrich, zuletzt Kommandeur der 
2. Reſerve⸗Erſatzbrigade, im Frieden zugeteilt 
dem Großen Generalſtabe, und Generalmajor 
von Frankenberg u. Ludwigsdorf, zuletzt Kom⸗ 
mandeur der 61. Infanterie⸗Brigade, ſind in 
Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches mit der 
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt 
worden, der letztere unter Verleihung des Cha⸗ 
rakters als Generalleutnant. 


Parlamentariſches. 


In der Dienstag⸗Sitzung des verſtärkten Haus⸗ 
haltsausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes gab der 
Berichterſtatter, Abg. Dr. Boeniſch, einen Überblick 
über die Lage des Handwerks bei Kriegsausbruch, 
über die Beſſerung der Lage bei den an Kriegs⸗ 
lieferungen beteiligten Handwerkern, die Notlage 
der anderen Handwerke. Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe erklärte, daß die Beteiligung des 
Handwerks einen recht erfreulichen Umfang ange⸗ 
nommen habe, daß ſich aber bei den Bewerbungen 
um Lieferungen ein Mangel an Organiſation fühl⸗ 
bar gemacht habe. In dieſer Richtung werde im 
Frieden die Tätigkeit der Handwerkskammern ein⸗ 
zuſetzen haben. Auch aus der Kommiſſion wurde 
hervorgehoben, daß den Organiſationsbeſtrebungen 
des Handwerks nach beiten Kräften Vorſchub ges 
leiſtet werden müſſe. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 15. Juni. (Wegen Verbrechens 
und Vergehens im Amte) hatte ſich vor dem 
Schwurgericht Graudenz der Gerichtsvollzieher 
Hermann Wittig aus Chriſtburg zu verantworten. 
Ihm wurde zur Laſt gelegt, zu Neuenburg in den 
Jahren 1912 und 1913 und zu Chriſtburg in den 
Monaten Januar und Februar 1914 in ſeiner 
Eigenſchaft als Beamter Gelder, die er in ſeiner 
Stellung empfangen bezw. in Gewahrſam hatte, 
unterſchlagen zu haben Er war bald nach Beginn 
ſeiner Tätigkeit in erhebliche Schulden geraten, die 
er mit den unterſchlagenen amtlichen Geldern 
deckte. Der Angeklagte war in vollem Umfange 
geſtändig, ſodaß auch von der Zeugenvernehmung 
abgeſehen wurde. Das Arteil lautete unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände wegen ſchwerer 
V auf 2 Jahre 6 Monate Ge⸗ 
fängnis unter Anrechnung von 8 Monaten Unter 
ſuchungshaft. Außerdem wurde W. für unfähi 
erklärt, innerhalb drei Jahren ein öffentliches Am 
zu bekleiden. g 4 

e Freyſtadt, 15. une (Berjhiedenes.) ‚Das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe bei gleichzeitiger Beförde⸗ 
rung zum Bizefeldwebel hat der Gärtnereigehilfe 
Reinhold Borowski, Sohn des Arbeiters Borowski 


Frau, die ihm völlig weſensfremd war und die 
ihn nie das Bewußtſein von Glück hatte 
empfinden laſſen. 

Glücklos war ſeine Ehe geweſen, in der 5 
zwei verſchiedene Temperamente gegen ein⸗ 
ander um die Herrſchaft gekämpft hatten. 

Er war zuerſt unterlegen; und mit einem 
Schulterzucken hatte er ſtets zugeſehen, was 
Lilly von Haſſenfeld beſtimmte. 

Und erſt mit dem Tage in Berlin hatte er 
wieder den Willen gefunden, der zu befehlen 
weiß, der das Recht behauptet. 

Ob es aber nicht ſchon zu ſpät war? Ob ſie 
ſeinen Willen achtete? 

Oder ob jenes Blut in ihr, das derer von 
Montbeliard, nicht ſtärker war? 

Aber all dieſe Zweifel waren verſchwunden, 
als er in der Stadt eintraf, wo er ſich ſeinem 
Regimente ſtellte. 


3. Kapitel. 


ine ungewöhnliche Erregung herrſchte in 
En An 12 Einzelheiten war es zu 
fühlen; da und dort tauchten franzöſiſche Yılls 
ziere auf, die ſonſt nur ſelten zu ſehen waren. 
Auch den Müßiggängern der Boulevards und 
der Kais teilte ſich dieſe Erregung mit. 

Krieg oder nicht? 

Die Entſcheidung darüber 
Meſſersſchneide. 

a ſich nichts entſchieden. 

Dieſe Unruhe in allem hatte Klara von 
Haſſenfeld wohl auch gefühlt, die von einem 
Fenſter aus auf den Boulevard d' Avroy ſehen 
konnte, wo das modern elegante Lüttich pro⸗ 


ſtand auf 
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von hier, erhalten. — Im Intereſſe einer ſchnelleren 
Beſetzung der 2. Pfarrſtelle haben die kirchlichen 
Körperſchaften von zn und Guhringen au 
Vorſchlag des königl. Konſiſtoriums diesmal au 
ihr Wahlrecht in der geſtrigen Sitzung verzichtet. 
Da ſich für die Stelle bisher nur ein einziger Be⸗ 
werber, Rektor und Hilfsprediger Findelkorn aus 
Mohrungen (Oſtpr.), gemeldet hat, dürfte dieſer 
wohl die Stelle bekommen. — Ein größerer Torf⸗ 
bruchmoorbrand entſtand durch leichtfertig ſpielende 
Knaben in dem am Plauther Walde gelegenen 
Torfbruche der hieſigen evangel. Pfarrländereien. 
Das dort angelegte Feuer griff bei der anhaltenden 
Dürre ſchnell um ſich, ſodaß mehrere Aybeiter tage⸗ 
lang zu tun hatten, um das Feuer zu löſchen. 
Elbing, 13. Juni. (Einen Selbſtmordverſuch) 
verübte geſtern der in den Iehaiger Jahren ſtehende 
Reſtaurateur Nichard Mietzke, indem er ſich in 
einer hieſigen Badeanſtalt die Pulsadern öffnete. 
Als er nach längerer Zeit nicht aus ſeiner Zelle 
erſchien, öffnete man die Badezelle und fand ihn 
in ſeinem Blute ſchwimmend vor. Die Arzte 
offen jedoch, ihn am Leben zu erhalten. M. beſaß 
ier ein gutgehendes Neſtaurant mit Damen⸗ 
bedienung. Infolge des Krieges wurde die weib⸗ 
liche Bedienung abgeſchafft, und das Geſchäft ging 
dadurch ſehr erheblich zurück. Den finanziellen 
Ausfall nahm M. ſich ſo zu Herzen, daß er beſchloß, 
ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. Vor etwa 
20 Jahren beſaß er ein Neitaurant in Danzig. 
rx Argenau, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Ein 
tödlicher Unglücksfall ereignete ſich heute vor⸗ 
mittags 9½ Uhr auf dem benachbarten Bahnhof 
Großendorf. Dort wurde der im Dienſt ergraute 
Lanobriefträger Schulz, als er mit der Bahnpoſt 
den Übergang über die Bahnſtrecke noch vor dem 
Zuge überſchreiten wollte, von der Maſchine erfaßt 
und ſofort getötet. Die Leiche war ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt. — Endlich iſt hier ein ergiebiger Regen 
niedergegangen, der den ausgetrockneten Fluren 
das langerſehnte Naß gebracht hat. — Wie in den 
Vorjahren, ſind die Kinder der Ober⸗ und Mittel⸗ 
klaſſen der hieſigen Volksſchule für die Zeit von 
14 Tagen an den Nachmittagen zum Rüben⸗ 
verziehen beurlaubt worden. 
E Fordon, 15. Juni. (Die Stadtverordneten) 
[esten den Haushaltsplan für das Jahr 1915 in 
innahme und Ausgabe auf 35 000 Mart feſt. 
U. a. wurde dem Hausbeſitzer Heinrich Wojahn ein 
Beitrag von 200 Mark für die Unterhaltung der 
Badeanſtalt in der Weichſel bewilligt, ſowie ein 


Die Auslands⸗Journaliſten in 
8 Oſtpreußen. 


Die ausländiſchen Journaliſten aus neutralen 
Staaten die mit Begleitung von Generalſtabs⸗ 
offizieren gegenmärtig Oſtpreueßn beſuchen, um 
dort perſönlich die Spuren der Greueltaten des 
ruſſiſchen Heeres kennen zu lernen, weilten am 
Freitag in Königsberg, wo ſie, wie in Marienburg, 


gaſtlich aufgenommen, warden, Die „Königsberger 155 


Allgemeine Zeitung“ berichtet darüber: Unter 
Führung des Oberbürgermeiſters Dr. Körte unter⸗ 
nahmen ſie eine Beſichtigungsfahrt durch die Stadt; 
ſie lernten alle wichtigen Straßenzüge kennen, be⸗ 
8 8 das ſtädtiſche Fortbildungsſchulgebäude, 
as zurzeit als Kriegslazarett eingerichtet iſt, das 
Löbenichtſche Realgymnaſium, Maraunenhof, die 
Stadtgärtnerei, 
Max Aſchmann⸗Park. Am Mittag bot ihnen die 
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menierte, während der Kai de la Batte mit 
ſeinen unzähligen Verkaufsſtänden, in denen 
Bücher, Lebensmittel, Trödelwaren aller Art, 
ſelbſt Hunde und Vögel feilgeboten wurden, 
der Mittelpunkt im Verkehr der alten Stadt 
war, die ſich um die Zitadelle mit all den 
ſchmalen Gaſſen drängte. 5 

Und wieder einmal ſtand Klara am Fenſter. 

Was bedeutete nur die Erregung? Es ſah 
aus, als hätte ein Bienenſchwarm die Königin 
verloren. 

Klara von Haſſenfeld wußte ja nicht, was 
draußen in der Welt vor ſich ging. 

Madame Someron duldete es nicht, daß 
die Geſellſchafterin ſich um Zeitungen und po⸗ 
litiſche Ereigniſſe bekümmerte; Madame So⸗ 
meron war ſo ſparſam veranlagt, daß ſie über 
jede Stunde der Geſellſchafterin verfügen 
wollte, da ſie ja auch für alle Stunden bezahlen 
mußte; ſie bedauerte es ſchließlich, daß ſich die 
Stunden für den notwendigen Schlaf nicht in 
Abrechnung bringen ließen. Madame So⸗ 
meron war geizig, ſodaß nur das die Urſache 
war, weshalb Klara von Haſſenfeld keine 
Zeitungen leſen durfte. 

So fühlte ſie nur, daß hier Ereigniſſe im 
Gange ſein mußten, die etwas außergewöhn⸗ 
liches bedeuteten. ; 

Sie wußte ſich allein. 

And deshalb lehnte fie ih an die Fenſter⸗ 
brüſtung, um auszuruhen, um mit ihren Ge⸗ 
danken einmal mit ſich allein zu ſein. 

Sie fühlte ſich ja ſo müde! Als Geſell⸗ 
ſchafterin war ſie angeſtellt worden; aber ſie 
mußte jede Arbeit verrichten, die es in der 
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das Hindenburg⸗Haus und den 


zu ſchützen verſucht hatte, 


Stadt ein Frühſtück im altber 

wobei Oberbürgermeiſter Dr. Körte Gelegenhei 
nahm, ſie im Namen der Stadt willkommen zu 
Neon i, und ihnen me aus der Vergangenheit 
önigsbergs, vom Leben und Schaffen in der 
Gegenwart und von der Hoffnung auf die zu⸗ 
künftige Blüte und Entwickelung unſeres Gemein⸗ 
weſens nach dem ſiegreichen Kriege zu ie Nach 
dem Frühſtück folgte ein Gang über die ſchöne 
Schloßteichpromenade, der Beſuch des Domes, der 
Kant⸗Kapelle und des Rathauſes. Dann ging es 
in Automobilen hinaus auf die Hufen zum Beſuch 
des Heimat⸗Muſeums im Tiergarten, der Garten⸗ 
ſtadt Rathshof, der Scheffnerſchule, der Schüler⸗ 
ärten und der Appelbaumſchen Kinderheimſtätte. 
ie Herren waren des Lobes voll über alles, was 
ſie geſehen, und überraſcht, daß hier an der Grenze 
in faſt unmittelbarer Nähe des Feindes von einem 
Stocken des wirtſchaftlichen Lebens nichts zu 
merken ſei, daß alles ſeinen Lauf nehme, als be⸗ 
fände man ſich im Frieden. Am Abend folgten die 
Journaliſten einer Einladung des Oberpräſidenten 
von Batocki zum Eſſen, an dem außer den Damen 
des Gaſtgebers auch eine Abordnung der Kolonie 
Grunewald bei Berlin teilnahm. Dieſe Herren 
waren nach Oſtpreußen gekommen, um ſich Norden⸗ 
burg, das Patenkind der Grunewald⸗Kolonie, 
näher anzuſehen. Der Oberpräſident begrüßte in 
umteil humorvoller Rede ſeine Gäſte, aus deren 
itte einer ihm dankte und den Eindruck in leb⸗ 


mten Saen 


haften Farben ſchilderte, den die Journaliſten auf F 


ihrer bisherigen Reiſe in ſie völlig überraſchender 
Weiſe gewonnen hätten. Nach dem Eſſen hielt der 
Oberpräſtident an Hand einer Karte von Oſt⸗ 
preußen einen längeren Vortrag über die Ruſſen⸗ 
einfälle in die Provinz und die wirtſchaftliche und 
ſoziale Lage Oſtpreußens. E 
Am Sonnabend trafen die Vertreter von Blät⸗ 
tern des neutralen Auslandes mit dem D⸗Zuge in 
uſterburg ein. Sie wurden dort auf dem Bahn⸗ 
ofe von Bürgermeiſter Zitzlaff, von den Stadt⸗ 
räten Otto Eichelbaum und Dr. Bierfreund und 
dem Syndikus der Handwerkskammer Dr. Klang 
erwartet. Auch Landrat Overweg war erſchienen. 
An ſieben von der Militärverwaltung geſtellten 
utomobilen wurde zunächſt eine Rundfahrt durch 
die Stadt zur Beſichtigung unternommen. Bei der 
Ausfahrt aus Inſterburg wurden ebenfalls noch 
einige Beſichtigungen vorgenommen. Die Fahrt 
ging dann über Gumbinnen nach Pillkallen, wo 
das Frühſtück eingenommen wurde. In deſſen Ver⸗ 
lauf gab der dortige Landrat Braun einige bemer⸗ 
kenswerte Mitteilungen aus dem Kreiſe. Von 
Pilltallen ging die Fahrt weiter; es wurden ber 
ucht: Schirwindt, Neuſtadt, Wilkowiſchti, Wir⸗ 
ballen und Eydtkuhnen. Das Bemerkenswerte in 
dieſen Orten wurde in Augenſchein genommen. 
Nach der ſpät abends erfolgten Rückkehr nach 
Inſterburg fand ein gemeinſames Eſſen im „Rhei⸗ 
niſchen Hof ſtatt, bei dem der Präſident der 
Handelskammer, Stadtrat Otto Eichelbaum, die 
Gäſte begrüßte. Er gab einen kurzen Bericht über 
die in Inſterburg und auch im Bezirk der Inſter⸗ 
burger Handelskammer geleiſtete Kriegsfürſorge 
und über die Wiederaufrichtung des geſchädigten 
Handels und Gewerbes. Er knüpfte daran den 

nach 9095 Handelsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und den von den auswärtigen Gäſten 
vertretenen Ländern. Am Sonntag fuhren die 
len in den füdlichen Teil der Provinz 
weiter. 


—.— a . — 
Feldpostbezug. 
Den Feldpoſtbezug auf „Die Preſſe“ 
5 bitten wir, für das nächſte Vierteljahr 
bezw. für den Monat Juli ſchon jetzt 
erneuern zu wollen. Nur bei frühzeitiger 
Beſtellung kann auf die regelmäßige 
Weiterſieferung der Zeitung an die Kriegs ⸗ 
teilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen alle kaiſerl. Poſt⸗ 
ämter und Briefträger, ſowie die Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Thorn, Katharinenſtr. 4, zum Preife 
“von 3.45 Mark, einſchließlich der um. 
ſchlagsgebühr von 1.20 Mark, fürs 
Vierte jahr oder 1.15 Mark, einſchließlich 
der Umſchlagsgebühr von 40 Pfennig, 
monatlich entgegen. 


Ft EX 


mn me . .. mm 
Wohnung der Madame Someron gab, Und ſie 
hatte ſich darein gefügt; ſie hatte ſchweigen 
und dulden gelernt, denn ſie hatte es in den 
Jahren oft genug empfunden, wie deutſche 
Frauen und Mädchen im Auslande behandelt 
wurden. 

Sie hatte verſtehen gelernt, wie ſchwer es 
war, ſich im Auslande eine neue Heimat be⸗ 
gründen zu wollen. 

Sie hatte einmal zu einem anderen Fen⸗ 
ſter hinausgeſehen, auf einen Park, wo Ka⸗ 
ſtanien ihre mächtigen Kronen weiteten, wo ſie 
auf bewaldete ſteile Höhenzüge hatte blicken 
können. | 

Wie ferne lag ihr diefe Zeit zurück! Sie 
hatte unterdeſſen kennen gelernt, wie ſchwer es 
zu tragen war, heimatlos zu ſein, wie bitter 
das Brot ſchmeckte, das einem im Auslande 
gereicht wurde. a 

Sie hatte es ſpäter wohl gefühlt, daß ihr 
Verdacht gegen Fritz von Haſſenfeld zu unge⸗ 
rechtfertigt geweſen war, daß ſie nur den einen 
und lieber alle 
Schuld dem anderen hatte aufgehäuft wiſſen 
wollen. Sie war mit jenem gegen Fritz von 


Haſſenfeld geſchleuderten Verdacht ungerecht 


geweſen. 

Sie war darin ſo ungerecht, wie Fritz 
gegen Hans ungerecht geweſen ſein mochte. 

Aber Fritz von Haſſenfeld hatte für ſeinen 
Unwillen gegen den Bruder Gründe, denn 
dieſer ſchien damals der überall vom Schickſal 
Begünſtigte geweſen zu ſein. Das mußte den 
Haß gegen den Bruder begreiflich machen. 

; (Fortſetzung folgt.) 


[aber aufgegeben und nunmehr für den genannten 
Tag lediglich eine Aubade deutſche Feier — 


2 ‚geplant, die Sammlung einer Jubiläumsgabe zu 


deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuſſes zu legen, 
um für die evangeliſche Kirche die 
ſchaffen, den großen Aufgaben, die an ſie nach 


werden, zu genügen und Schäden zu heilen, welche 


[Kaiſers gefunden. Die weitere Vorbereitung der 


A| entiprechende Vorlage zur Beſchlußfaſſung unters 


(Erörterungen finden in den 
dae ſtatt, während nachmittags praktiſche Ar⸗ 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Juni. 1914 Eröffnung 
des Großſchiffahrtsweges Berlin Stettin, des 

ohenzollernkanals, in Gegenwart des deutſchen 

aiſers. 1913 Beglückwünſchung Kaiſer il⸗ 
5 II. durch die deutſchen Bundesfürſten. 1909 

uſammenkunft Kaiſer ilhelms II. mit dem 

aren in den finniſchen Schären. 1905 Gefecht der 

eutſchen mit Marengo bei Narus in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika. 1900 Eroberung der Taku⸗Forts. 
1885 7 Generalfeldmarſchall Erwin Freiherr von 
Manteuffel, ehemaliger Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen. 1882 Großherzog Adolf S. e 
von Mecklenburg⸗Strelitz. 1863 * Herzog Dr. Karl 
Michael von Mecklenburg⸗Strelitz. 1813 Überfall 
auf die Lützower bei Kitzen. Verwundung des 
Dichters Theodor Koerner. 


a Thorn, 16. Juni 1915. 

— (Perſonalien von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Etatsmäßig angeſtellt iſt der 
Poſtaſſiſtent Böttcher aus Lobſens in Sampohl; 
übertragen iſt eine Poſtſekretärſtelle dem Poſt⸗ 
ſekretär Pietſch aus Zobten (Bezirk Breslau) in 
Konitz, verliehen iſt der Charakter als Poſtſekretär 
255 Oberpoſtaſſiſtenten Ruck in Flatow, Wienke in 
onitz und Zieſack in Dt. Krone; verſetzt find der 
Poſtſekretär Lambrecht von Fordon nach Konitz 
bro Poſtverwalter Lange von Sampohl nach 
ordon. 
— (Der Poſtverkehr nach Ruſſiſch⸗ 
Polen.) In nachbezeichneten Orten des von 
deutſchen Truppen beſetzten Gebietes von Ruſſiſch⸗ 
Polen ſind deutſche Poſtanſtalten einge⸗ 
richtet worden, die auch den privaten Poſt⸗ und 
Telegrammverkehr zwiſchen Deutſchland und den 
Poſtorten in Ruſſiſch⸗Polen vermitteln: Bendzin, 
Czenſtochau, Kaliſch, Kolo, Konin, Lodz, Pabianice, 
Sieradz, Wielun und Wlozlawek. Zugelaſſen im 
Verkehr mit dieſen Poſtorten find nur offene, ge⸗ 
wöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen 
(Briefe, Poſtkarten, Drudjahen, Warenproben u 
Geſchäftspapiere), ſowie Poſtanweiſungen bis zu 
800 Mark und Telegramme in offener Sprache bis 
zu 15 Wörtern. Poſtſendungen und Telegramme 
müſſen in deutſcher Sprache abgefaßt ſein und 
dürfen keinerlei Mitteilungen über militäriſche 
Angelegenheiten enthalten. Der Abſchnitt der Poſt⸗ 
anweiſungen darf zu ſchriftlichen Mitteilungen 
nicht benutzt werden. Die Poſtſendungen und die 
Poſtanweiſungen ſind vom Abſender nach den 
Taxen des inneren deutſchen Verkehrs voll zu fran⸗ 
kieren. In Ruſſiſch⸗Polen werden hierzu deutſche 
Poſtwertzeichen, die den ſchwarzen Aufdruck: 
„Ruſſiſch⸗Polen“ tragen, verwendet. Die Poſt⸗ 
anweiſungen, zu denen das Inlandsformular zu be⸗ 
nutzen iſt, ſind in deutſcher Währung auszuſtellen. 
Bei der Auszahlung der Beträge in Ruſſiſch⸗Polen 
wird der Umrechnung das Verhältnis von 100 Mk. 
= 60 Rubel zugrunde gelegt. Die vom Abſender 
zu entrichtende Gebühr für Telegramme beträgt 
das Dreifache der Telegrammgebühr für den 
inneren deutſchen Verkehr. 
— (Vierhundertjahr feier der Re⸗ 
formation im Fange 1917.) Vor dem 
Beginn des Krieges war der deutſche evangeliſche 
Kirchenausſchuß im Ei ꝛvernehmen mit der deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz der Anregung 
nähergetreten, am 31. Oktober 1917 eine einheit⸗ 
liche, über die Grenzen Deutſchlands hinaus⸗ 
gehende, von allen proteſtantiſchen Kirchen gleich⸗ 
Reeg zu begehende Feier des Gedächtniſſes der 
eformation zu veranſtalten. Im Hinblick auf die 
Veränderung der politiſchen Lage iſt dieſe Abſicht 


jedenfalls in einer Lutherſtadt — in Ausſicht ge⸗ 
nommen, zu der ſich die deutſchen evangeliſchen 
Landeskirchen unter Beteiligung der freien Ver⸗ 
bände der evangeliſchen Kirche und ſonſtiger prote⸗ 
ſtantiſcher Gemeinſchaften vereinigen. erner iſt 


veranſtalten und ihren Ertrag in die Hände des 
öglichkeit zu 


riedensſchluß im Innern und vor allem in der 
uslaads⸗Diaſpora mit Sicherheit herantreten 


der Krieg dem 1 ent Deutſchland gebracht 
hat und in ſeinen la e d noch bringen 
wird. Der geſamte Plan hat die Billigung des 


Angelegenheit liegt in der Hand des Kirchen⸗ 
ausſchuſſes, welcher der dan i deutſchen 
evangeliſchen Kirchenkonferenz in Eiſenach eine 


breiten wird. 


— (Einen Sommerkurſus über Obſt⸗ zeu 


und Gemüſebau für Frauen un 
Mädchen) veranſtaltet die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in der Zeit vom 22. bis 
25. Juni d. Is. im Gebäude der landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule in Zoppot. Der Lehrgang 
ſteht wieder unter der bewährten Leitung des 
Herrn Garteninſpektor Evers⸗Zoppot und wird be⸗ 
ſonders für die Sommerbehandlung der Obſtbäume 
und des Spalier⸗Obſtes cake Schädlings⸗ 
bekämpfung Anweiſung geben. ann wird die 
Pflege der Gemüſe, die noch im Sommer bis Herbſt 
zur Anpflanzung kommen, eingehend beſprochen 
werden, ebenſo das Beerenobſt, Ernte, Verſand und 
Aufbewahrung der Gartenfrüchte. Die theoretiſchen 
ormittagsſtunden in 


beiten unter Anleitung erfahrener Gärtnerinnen 
ausgeführt und Gärtnereien und Obſtanlagen bes 
ſucht werden. Nähere Auskunft erteilt die Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Danzig. 

— (Einſam im Felde!) Trotz der großen 
Menge von Liebesgaben, welche täglich zu unſeren 
braven Kriegern hinausgeſchickt werden, gibt es 
immer noch eine große ba ſolcher, die infolge 
ihrer perſönlichen häuslichen 99 ge f — ſei es 
nun, daß fie völlig ohne Angehörige ſind. ſei es, 
daß letztere ſelbſt nichts entbehren können, — ſtets 
leer ausgehen, wenn die Feldpoſt ihren Kameraden 
Grüße aus der Heimat oder Paketchen von ihren 
Lieben bringt. Sicher hat mancher dieſer „Ein⸗ 
| Jamen“ des öfteren am Überfluß eines guten 
Kameraden teilgehabt, doch die Freude des Selbſt⸗ 
empfangens fehlte, das Gefühl, daß auch feiner in 
der Heimat gedacht wurde. Wie oft mag ihn da 
eine Traurigkeit beſchlichen haben, das Gefühl der 
Zurückſetzung und ereinſamung? Unter uns 
Daheimgebliebenen gibt es doch jo viele, die nicht 
nur gern Liebesgaben ins Feld ſchicken ſondern 
dabei auch willen möchten, in weſſen Hände fie 
gelangen, die umſo lieber geben würden, wenn ſie 
fiher wären, daß ihre Gaben dem Empfänger eine 
unverhoffte Freude bereitet. Von dieſem Gedanken 
geleitet und ermutigt durch die Erfolge einer be⸗ 
reits in München beſtehenden Einrichtung gleicher 
Art, hat ſich die unten Genannte der Mühe unter⸗ 


| 
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1 8 durch Vermittelung der Vorgeſetzten an der 
ront, die ihre Leute kennen, die Adreſſen ſolcher 
„Einſamen im Felde“ in der geſamten deutſchen 
Armee zu ſammeln, um ſie an die Wohltäter weiter 
u geben. Alle, die ſich für dieſes vaterländiſche 
iebeswerk intereſſieren, und die gern bereit ſind, 
einem ſolchen Soldaten in regelmäßiger Folge 
Paketchen zu ſchicken, mögen ſich (nur belt 
wenden an Frau arta Schmölder, g 
Heckmann, Berlin W. 30, Landshuterſtraße 14. 
(Beifügung von Umſchlag mit voller Adreſſe und 
Rückmarke erbeten.) d 

— (Kommt rechtzeitig zur Kirchel) 
Das Reichsgericht hat ſoeben eine höchſt er⸗ 
freuliche Entſcheidung getroffen. Danach iſt es eine 
Störung des Gottesdienſtes, wenn der Inhaber 
eines gemieteten Kirchenplatzes einen Kirchen⸗ 
beſucher noch nach Beginn des Gottesdienſtes von 
ſeinem Platze weiſt. 5 

— (Feuergefährliche Gegenftände,) 
wie Streichhölzer, Benzin, Ather, werden trotz 
wiederholter Warnung immer noch mit der Feld⸗ 
poſt verſchickt. Als beklagenswerte Folgen dieſer 
verbotwidrigen Verſendung find wieder folgende 
Brandunfälle anzuſehen: m 16. Mai iſt die 
Ladung eines bei einer Feldpoſtſtation des öſtlichen 
edle in einem Kraftwagen einge⸗ 
troffenen Poſtverſandes aus ſich heraus in Brand 
eraten, wobei 2 Pakete und etwa 40 Päckchen be⸗ 
ſchädigt worden ſind. Zwei weitere Brandunfälle 


in einem Poſtbeiwagen des Zuges D 129 Köln — 
Hannover — Berlin, der andere am 8. Juni in einem 
Poſtbeiwagen des Zuges 279 zen mit Bahn 
zugetragen. Beide Wagen waren mit Päckchenpoſt 
für das Oſtheer beladen. Während in dem Falle 
vom 5. Juni der Brand ſo zeitig entdeckt und 15 
löſcht worden iſt, daß nur wenig Päckchen völlig 
vernichtet worden ſind, ſind in dem Falle vom 
8. Juni 55 tatkräftigſten Eingreifens des Poſt⸗ 
und Eiſenbahnperſonals 3500 Päckchen dem Brand 
zum Opfer gefallen. Nach dem Befunde iſt in allen 
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als jahe der Brände anzuſehen. Die Vorfälle 
find eine neue ernſte Mahnung, die Verſendung 
von Streichhölzern und anderer leicht entzündbaret 
Gegenſtände mit der Feldpoſt unbedingt zu unter⸗ 
laſſen. Gewiß ſind Feuerzeuge 1 Le 
Gebrauchsmittel für den Soldaten im Felde. 3 
ibt aber völlig ungefährliche, mit Feuerſtein und 
ündſchnur, die ſich zur Beförderung mit der Feld⸗ 
poſt eignen. Die Vereinigungen zur Sammlung 
von Liebesgaben für unſere Krieger führen in ihren 
Aufrufen unter den für die Soldaten unentbehr⸗ 
lichen Gegenſtänden auch Streichhölzer auf. 
Wenn hieraus gefolgert werden ſollte, daß unter 
die Liebesgaben, die der einzelne in 1725 von 
See durch die Feldpoſt verſchickt, auch 
Streichhölzer aufgenommen werden dürfen, ſo wäre 
das falſch. Die von den Vereinigungen geſam⸗ 
melten Liebesgaben für das Heer werden nicht 
durch die Feldpoſt verſchickt, ſondern mit anderen 
Mitteln, die es geſtatten, daß unter Anwendung 
gewiſſer Vorſichtsmaßregeln auch Streichhölzer be⸗ 
fördert werden. 7 
— (Thorner Jugendgericht.) In der 
letzten Sitzung hatte ſich noch der Arbeitsburſche 
Otto Marcinski aus Thorn wegen Unters 
ſchlagung zu verantworten. Der ſchon mehr⸗ 
fach vorbeſtrafte Angeklagte iſt gegenwärtig Für⸗ 
ſorgezögling in Tempelburg. Nachdem er im 
vorigen Sommer von der Thorner Brotfabrik ent⸗ 
laſſen war, begab er ſich nach dem Bahnhof Thorn 
Nord, wo es ihm in kurzer Zeit gelang, das Ver⸗ 
ihn am 7. September zur Stadt, damit er i 
40 Mark Zigarren und Zigaretten einkaufen ſol 
Der Burſche⸗ begab ſich zunächſt in ein Lokal in der 
Breitenſtraße, wo er eine Taſſe Schotolade trank. 
Bald darauf erſchien dort auch ein anderer Burſche, 
der bisher nicht ermittelt werden konnte. Nachdem 
ſich beide eine zeitlang unterhalten hatten, ging der 
Angeklagte ſcheinbar austreten, kam aber nicht 
wieder, während der Angeklagte nach der Breiten⸗ 
ſtraße hinausging. Nach einigen Minuten kehrte 
er zurück und ſagte zu dem anweſenden Putzer K., 
der unbekannte Burſche müſſe ihm das ganze Geld 
eſtohlen haben; denn als er im Zigarrenladen 
en wollte, habe er die Börſe vermißt. Nach 
der Ausſage des Zeugen K. muß dies als erfunden 
gelten, da die Burſchen ſoweit auseinander Ni 
daß ein Taſchendiebſtahl ausgeſchloſſen war. Au 
kann der Angeklagte in der kurzen Zeit garnicht in 
einem Zigarrenladen geweſen ſein. Er verwickelt 
ſich auch in Widerſprüche; einmal hatte er ange⸗ 
eben, er hätte dem Zeugen K. ſofort den Dieb⸗ 
tahl mitgeteilt, ein andermal behauptete er, 
er habe den Verluſt des Geldes erſt im Zigarren⸗ 
laden entdeckt. Der Gerichtshof gewinnt die Übers 
ng, daß beide Burſchen unter einer Decke ge⸗ 
ſte haben, und daß der Unbekannte das Geld ſchon 
vorher von dem Angeklagten erhalten hatte. ie 
ganze Szene war nur eingefädelt, um einen Dieb⸗ 
Kon glaubhaft zu machen. Das Urteil lautete 
auf 2 Wochen Gefängnis. 
— (Thorner trafkammer.) In der 
letzten Sitzung war ferner wegen unerlaubten 
Schnapsperkaufes der Gaſtwirtsſohn Sta⸗ 
nislaus A. aus Herzogsfelde angeklagt. Er hatte 
fortgeſetzt an Soldaten Schnaps verkauft, obwohl 
ihm ſeine Mutter dies unterſagt hatte. Er be⸗ 
hauptet, daß ihn die Soldaten durch Drohungen 
eingeſchüchtert hätten. Das klingt ebenſo wenig 
glaubhaft wie feine Behauptung, er habe das Ber: 
bot nicht gekannt, obwohl es monatelang in ſeiner 
Gaftitube aushing. Das Urteil lautete auf 2 Tage 
Gefängnis. — Auch der Gaſtwirtsfrau Hedwig 
aus Sängerau war unerlaubter Schnapsperkauf 
zur Laſt Golde Am 3. April erſchienen bei ihr 
etwa 12 Soldaten, denen fie Schnaps verabfolgte. 
Auch ſie behauptete, daß die Soldaten ſich zu 
Drohungen verſtiegen hätten. Da ihr Mann ein⸗ 
ezogen ſei und ſie keinen männlichen sang habe, 
o hätte ſie aus Furcht den verlangten Schnaps 
verkauft. Da aber einige Zivilzeugen bekunden, 
ſie hätten gleichfalls anſtandslos Schnaps erhalten, 
ſo wird die Angeklagte zu 5 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Der Höker Auguſt P. aus Podgorz hatte 
ſich gegen die . des Bundes⸗ 
rats dadurch vergangen aß er mehr als die 
Hälfte des Vorrats an M. l, den er vom 1. bis 
15. Januar beſeſſen, verkauft hatte. Er war ge⸗ 
ſtändig und entſchuldigt ſich mit Unkenntnis der 
Vorſchriften. Das Arteil lautet auf 10 Mark 
Geldſtrafe, ev. 2 Tage Gefängnis. — In zweiter 
Inſtanz hatte 55 wegen Gewerbevergehens 
der Händler Franz Bl. aus Brieſen zu verant⸗ 
worten. Er hätte verſchiedenen Beſitzern ländliche 
Arbeiter verſchafft und Bali roviſion erhalten, 
ohne daß er das Gewerbe für Stellenvermittelung 
nachgeſucht hatte. Das Schöffengericht in 
Brieſen hatte ihn zu 15 Mark, ev. 3 Tagen Ge⸗ 
fängnis, verurteilt. tergegen legte er Berufung 
ein und hielt ſie aufrecht, trotzdem ihm der Vor⸗ 
ſitzer den wohlgemeinten Rat gab, die ausſichts⸗ 


find jüngſten Datums. Der eine hat ſich am 5. Juni 


trauen des Heizers B. zu gewinnen. Dieſer ſchickte 
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; hat 1 einer 


loſe Berufung zurückzunehmen und ſich unnütze 
Koſten zu erſparen. Er gab nämlich nur einen 
all zu und meinte, daß unter dieſen Umſtänden 
don einer gewerbsmäßigen Stellenvermittelung 
keine Rede ſein könne. Es wurde ihm aber be⸗ 
deutet, daß die Gewerbsmäßigkeit keine notwendige 
orbedingung für die Strafbarkeit ſei. Die Be⸗ 
ruf ung wurde auf Koſten des Angeklagten ver⸗ 
worfen. — Ferner wurde in ge Inſtanz 
gegen den Beſitzer Otto H. aus Steiwage wegen 
bertretung der im Intereſſe der Volks⸗ 
ernährung erlaſſenen Beſt im mungen des 

undesrats verhandelt. Er hatte nach der 
Anklage mahlfähiges Getreide verfütterte, wofür 
ihn das Schöffengericht in Culm zu 
75 Mark, ev. 15 Tagen Gefängnis, verurteilt hatte. 
r legte gegen das Urteil Berufung ein, weil er 
die Beſtimmungen nicht gekannt. und ferner, weil 
es ſich um minderwertiges Hintergetreide gehan⸗ 
delt habe. Die Entſchuldigungsgründe konnten ihn 
war nicht ſtraffrei machen, doch wurde die 

trafe auf 15 Mart, ev. 3 Tage Gefängnis, 
Venebgeſe . — Vergehen gegen das 

elagerungszuſtandsgeſetz war der un⸗ 
verehelichten Frieda K. aus 3 zur Laſt gelegt, 
Sie holte am 9 Januar eine Tante vom Bahnhof 
ab. Letztere hatte einen richtigen Ausweis bei ſich, 
er aber auf dem Bahnhof noch hätte geſtempelt 
werden müſſen. Um dieſe Unbequemlichkeit zu ver⸗ 
meiden, ſteckte ihr die Angeklagte einen anderen, 
deen Ausweis zu. Der Staatsanwalt bean⸗ 
ragte 1 Tag Gefängnis. Der Gerichtshof kam in⸗ 
deſſen zu einem Freiſpruch. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß anfangs Januar der Militärpolizeimeiſter 
zwar die Benutzung falſcher Ausweiſe verboten, 
ſich aber über die zu 1 Strafe damals 
noch nicht geäußert hatte. s konnte bei Beur⸗ 
teilung der Straftat mithin nicht § 9 des Belage⸗ 
rungszuſtandsgeſetzes, ſondern lediglich die allge⸗ 
meine Strafbeſtimmung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches im § 63 zugrunde gelegt werden. Danach 
iſt aber nur die Benutzung fremder Ausweis⸗ 
pe an ſich, nicht aber eine Beihilfe, unter 
trafe geſtellt. Deshalb mußte die Angeklagte 
freigeſprochen werden. — Wegen unerlaubten 
Schnapsverkaufes hatte ſich ſchließlich noch 
der Gaſtwirt Karl Stoedmann aus Oſtrometzko zu 
verantworten. In ſeinem Gaſthauſe war der Ver⸗ 
kauf von Schnaps bis 6 Uhr abends geſtattet. Der 
Angeklagte verabfolgte aber auch noch darüber 
ibn: en Branntwein. Ein Arbeiter Wisniewski 
atte ſich derartig betrunken, daß ex in einen See 
taumelte und ertrank. Dieſe üble Folge wird dem 
Angeklagten allerdings nicht erſchwerend zur Laſt 
gelegt. Das Urteil lautet auf 1 Woche Gefängnis. 


N Eßt Kartoffeln! 

Es iſt bekannt, daß wir glücklicherweise 
noch reichlich mit Kaxtoffeln verſehen ſind. 
Es iſt aber jetzt die Zeit, wo ſie dur US» 
keimen ſchwinden und durch Fäulnis verderben. 
au werden mit allen verfügbaren Vorrichtungen 

auervorräte hergeſtellt, aber das genügt nicht, 
um nicht koſtbare Nährmittel vergehen zu talen; 
müſſen jest viel Kartoffeln friſch verzehrt werden 
Wenn wir zum Abendeſſen artoffeln kochen, 
1 0 wir an Brot, alſo an Getreide; dieſes aber 
ſt haltbar und wird eine wertvolle Reſerve für den 
Winter. Kocht viel Kartoffeln und ein wenig 
fettes Flelgz mit Jungen Gemüſen (z. B. Spinat 
Kohlrabi, Wirſingkohl, Möhren, Gurken) zuſam⸗ 
men, die dadurch 116 en Nährwert erlangen, kocht 
Kartoffeln mit friſchem Seefiſch HE Salz⸗ 
iſch oder Salzhering; eßt Karto felklöße mit 

ruchtbeiguß (Pflaumenmus, Rhabarber, Stachel⸗ 
eeren) oder kalt in Buttermilch; bereitet Kar⸗ 
toffelſalat, ſaure Kartoffeln mit brauner Tunke, 
mit Genf, Meerrettich⸗, Dill: oder anderen 
Kräutertunken! Man kann Kartoffeln zu ſehr 
vielen ſchmackhaften, nahrhaften und billigen Ge⸗ 
richten verwenden, auch wenn man an Fleiſch und 
Fett ſpart. Sie brauchen alſo nicht zu verderben. 


Uriegs⸗ Allerlei. 


Hilfe für die Kriegswitwen und Kriegswaiſen. 


Eine große anne mecklenburgiſcher Gutsbefiger 

reinigung zuſammengeſchloſſen, 
dere 1 es iſt, Kriegswitwen des Offizier⸗ 
Bes in der erſten Zeit 16 Verluſt ve atten 
is zur Regelung der Auf aftlichen Verhältniſſe 
auch für längere Zeit Aufenthalt als Gäſte auf 
mecklenburgiſchen Gütern zu gewähren. Ebenſo 
Inden Kriegswailen aus dem Offizierſtande, die 
ür die großen Ferien keinen geeigneten Aufent⸗ 
haltsort haben, Landaufenthalt auf den Gütern 
der Vereinigung finden. Die Verteilung der Gäſte 
wird durch eine Zentralſtelle erfolgen, wobei 
Wünſche gern berückſichtigt werden. Wo es er⸗ 
wünſcht il. wird auch das Reiſegeld von der Ver⸗ 


x 


einigung zur Verfügung geitellt. 


Über die Kriegsbereitſchaft 


Nett das Kopenhagener Blatt „Politiken“: 
ie Erörterung über die Frage der Einführung der 
110 licht in England gibt Veranlaſſung, 
deutlich den Unterjchied zwiſchen dem jo vorzüglich 
vorbereiteten deutſchen Kriegsplane und Eng⸗ 
lands völligem Mangel an Bereitſchaft zu veran⸗ 
ſchaulichen. een) das deutſche Syſtem die An⸗ 
wendung aller Kräfte zur Durch ser, f. des Krie⸗ 
ges ermöglichte, Ai Englands Eifer, nachzuholen, 
was es verſäumt hat, nur ein Verſchwenden von 

enſchenleben und Kapital hervor, das geeignet 
iſt, 1 0 im britiſchen Reiche zu erzeugen. 
s iſt bereits dazu gekommen, daß, nachdem Kit⸗ 
eners Heer mit den größten Anſtrengungen auf 
die Beine gebracht worden war und noch nicht ein⸗ 
mal die 0 Stärke 8 hatte, man ſich 
genötigt f Iich bedeutender Teile dieſer beſt aus: 
ebildeten Mannſchaft zu berauben, um ſie zur An⸗ 
ertigung von Kriegsmaterial auszunutzen. Man 
hat alſo Monate lang Zeit und Geld delten um 
eln Millionenheer einzuüben und auszurüſten, um 
rde ace daß man beſſere Anwendung 
ür die Kräfte auf einem anderen Gebiete hat. In 


Deutſchland iſt ein derartiges Herumtappen in den 


bersboſitionen unbekannt. Beginnen iſt, daß ein 
ekannter engliſcher Nationa ökonom, Grommond, 


m Jahre 1913 England vorſchlug, praktiſche Bank⸗ 
leute, Versichern sleute, Handelsleute dem Gene⸗ 
ralſtab als Ziwilſt 


ab anzugliedern. Die „Times“ 


bezeichnete damals den Gedanken als grotesk. Es 
könnte dies vielleicht in Deutſchland eine glückliche 
Kombination ſein, ſei aber in England völlig über⸗ 
flüſſig. Jetzt iſt kein Menſch in England, der den 
Gedanken koch grotesk findet. Vielmehr beginnt 
man jetzt bei Deutſchland in die Schule zu gehen 
und führte infolge der großen Aberraſchungen, die 
der Krieg mit ſich brachte, die gleiche Inſtitution 
ein. Wie Europa nach Beendigung des Krieges 
ausſehen wird, 1100 keiner. Es ſcheint nicht aus⸗ 
eam daß nach dem Ende des Krieges das 
geſamte Erwerbsleben auf die Grundlage geſtellt 
wird, daß jede Fabrik in eine Munitionswerkſtätte, 
jedes Handelsj ui in einer Hilfskreuzer umge⸗ 
wandelt werden kann. Wenn nur ein leitender 
Staat Europas dieſes Syſtem wählt, werden alle 
gezwungen, nachzufolgen. Es ſieht beinahe ſo aus, 
als ob dies die Folge des Krieges ſein wird. 


„Venedig in Wien“. 


Der ll der Sſterreicher auf Venedig 
gibt einem Mitarbeiter des „LZemps“ Gelegen⸗ 
heit, ſeiner ſittlichen Entrüſtung über die gegen 
die Kunſt wütenden „Hunnen“ in folgenden hüb⸗ 
ſchen Worten Luft zu machen: „Der lachende Him⸗ 
mel Venedigs ift in ſeiner lenzfriſchen Reinheit und 
ſeinem ſeinem ſtillblauenden Schweigen grauſam 
geſchändet worden. Dieſer tückiſche und dabei jo 
nutzloſe Angriff bildet ee den Auftakt 
einer neuen Auflage ihres frevleriſchen, die Menſch⸗ 
m ſchändenden Krieges. An einem taufriſchen 

aimorgen, während die Türme Venedigs fromm 
ihr „Angelus“ ſummten, erſchienen die tückiſchen 

erkzeuge des Todes über dem Campanile von 
San Marco. Mit welch ſchauderndem Entſetzen 
mögen Paolo Veroneſe Tontoretto und Canaletto 
von der Höhe ihrer Anſterblichkeit herab wahrge⸗ 
nommen haben, wie das Ungeheuer des Luftkrieges 
den Himmel verdunkelten! Italien hat zwar den 
Befreiungskrieg ſiegreich een (I), aber wir 
können trotzdem nicht ohne beklemmende Angſt an 
die Gefahr denken, von der 1.5 Venedig bedroht 
ſieht; es iſt, als ob uns ſelbſt der Tod ans Herz 
riffe. Wohl willen wir, daß die ttalieniſchen 
lieger und die Bedienungsmannſchaft der Abs 
wehrkanonen gute Wacht über die Schätze ihrer 
Stadt halten. Wir rechnen auch auf dieſe Wach⸗ 
ſamkeit und auf den Mut unjerer Freunde ſo feſt 
und ſicher, jo wenig wir auf die Boche und das 
Schamgefühl der öſterreichiſchen „Boches“ rechnen. 
Sind dieſe doch Brüder im Geiſte und Waffenge⸗ 
ke jener Barbaren, die Löwen zerjtört und 
eims bombardiert haben. Der Ruhm ihrer 
Brüder läßt fie nicht ſchlafen. Sie denken nur dar⸗ 
an, auch unſerem Venedig das Schickſal von Löwen 
zu bereiten. Die . „Kultur“ war vor Be⸗ 
ginn des italieniſchen Kri 
einzig und allein durch zwei Brauereiausſchänke 
vertreten. Es mag ſein, daß dieſe beiden Monu⸗ 
mente der Kultur füt die trinkfreudigen Deutſchen 
eine ungemein am Bedeutung haben; aber ſchließ⸗ 


| 
| 


— 


lich ſind ſie doch zu erſetzen, während man beiſpiels⸗ 
weiſe für die Loggia del Sanſovini ſchwerlich Er⸗ 
ſatz finden könnte. Und dabei tun die ſehe leben 
ſo, als wenn ſie Venedig wer weiß wie ſehr lieben. 
Ha, ſie lieben es, und ſie ſuchten ſich über ſeinen 
Verluſt dadurch zu tröſten, daß ſie ſich in ihrer 
Hauptſtadt Wien eine abenteuerliche Nachahmung 
Venedigs een haben. So erhielt Wien vor 
wenigen Fu ren ſein Klein⸗Venedig. Dieſes 
„Venedig in Wien“ war das Stelldichein der Spieß⸗ 
bürger und der vielen pb, er der öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtadt. Aber den 0 eidenen Wienern 
mit ihrem / großen Kunſtverſtändnis genügte es 
durchaus. Und wenn fie Venedig zerſtören ſollten, 
ſo darf man ſicher ſein, daß ſie ſich bemühen wer⸗ 
den, ein größeres Venedig aus Eisen, Zement und 
Beton aufzubauen.“ Der „Temps“ ⸗Schreiber wettert 
wohl nur deshalb ſo über „Venedig in Wien“, 
weil er augenſcheinlich Wien in Venedig fürchtet. 


Siegesbotſchaften einſt und jetzt. N 


Der Telegraph hat mit einem alten Kriegsbrauch 
gründlich aufgeräumt, ſo wird der „N. G. C.“ ge⸗ 
ſchrieben, nämlich dem, Siegesbotſchaften durch 
einen beſonderen Siegesboten übermitteln zu 
laſſen. Die Offiziere, die damit beauftragt wurden, 
atten in den meiſten für h . ſich dazu zu 
eglückwünſchen, denn für ihre Strapazen wurden 
fie faſt immer reichlich entſchädigt. Nach der 
Schlacht bei Fontenoy (1745) ſandte der Herzog 
von Cumberland mit der Siegesbotſchaft Lord 
1 heim, der von König Georg als Belohnung 
ein Bargeſchenk von 20 000 Mark erhielt. Als am 
Bin end des denkwürdigen 18. Juni 1815 bei 
elle: Alliance die entſcheidende Niederlage en 
leons durch das rechtzeitige Eingreifen der Preußen 
unter Blücher beſiegelt war, beſchloß der Feldmar⸗ 
ſchall, den Berlinern die frohe Kunde don dem 
ne Tage durch einen Eilboten überbringen 
zu laſſen. 
einer (eier dienſttuenden Ne und zwar mi 
der Begründung: „der hat eine junge Frau in 
Berlin und wird Sehnſucht haben, ſie wiederzu⸗ 
ſehen.“ 55 ſeiner Erwartung, daß der erſt ſeit 
wenigen Monaten verheiratete Offizier 1 ſchon 
aus dieſem Grunde beeilen würde, ſah B 
auch nicht getäuſcht. Gegen 9 Uhr morgens am 
hene n Tage fuhr Leutnant Nernſt ab, ſein Weg 
ührte ihn über Brüſſel, Lüttich, Aachen, Düſſeldorf, 
Elberfeld, Hagen, Bielefeld, Hildesheim, Halber⸗ 
95 Magdeburg, Brandenburg und Potsdam aß 
erlin, wo er am 23. Juni morgens 3 Uhr eintraf. 


Unterwegs war er faſt allerorten mit Jubel, 


Glockengeläut, Flintenſalven und Trommelgewirbel Ei 


begrüßt worden. Ganz beſonders feierlich aber 
eſtaltete ſich ſein Fer ch in die Hauptſtadt von 
r at aus. Der Gouverneur der Reſidenz, 
Graf Kalkreuth, und der kommandierende General 
in den Marken und Pommern, Generalleutnant 
von Brauchitſch, ritten ihm entgegen; den Zug er⸗ 
öffneten 30 Poſtillone, es folgte eine Abteilun 
arde⸗Ulanen, Leutnant Nernſt ſelbſt befand ſi 
inmitten eines zahlreichen militäriſchen Gefolges. 
Kanonenſchüſſe und Glockengeläut begleiteten den 
ene be Einzug des Siegesboten von Belle⸗ 
Alliance, dem das Volk unter dem größten Jubel 
entgegenſtrömte. Graf Kalkreuth umarmte ihn 
mehreremale auf offener Strafe Die Siegesboten 
von „Sebaftopo! und Magdala (Abyſſinien) im 
| ahre 1868 wurden von Majors zu Oberſtleutnants 
befördert. Jetzt hört man nichts mehr von Sieges⸗ 
boten: der elektriſche Funke hat ſie ganz und gar 


nehmigung des für den 


eges in der Dogenſtadt 9 


Seine Wahl fiel auf Hermann al) 


ücher ſich D 


aus dem Felde geiäfagen. Wenn zu unſerer Zeit 
auf einem bedeutungsvollen Schlachtfelde die eher⸗ 
nen Würfel für die eine oder andere Seite ent⸗ 
ſcheidend fallen, gibt es wohl keinen Winkel der 
ziviliſierten Welt, der nicht innerhalb zweimal 
vierundzwanzig Stunden von der Kunde wider⸗ 
allte. Die nervöſe, an die ſchnellſte Berichter⸗ 
tettung gewöhnte Gegenwart würde auß wohl 
ehr ſchlecht die Geduldsprobe an, zu der die 
vortelegraphiſche Zeit in Tagen ſpannungsvoller 
Erwartung verurteilt war. 


Reiſe und verkehr. 


Der Badeverkehr in den deutſchen Nord⸗ und 
Oſtſeebädern ſoll, wie aus der Miniſterial⸗ 
abteilung des Kriegsminiſteriums mitgeteilt wird, 
für den diesjährigen Sommer nach folgenden 
Grundſätzen geregelt werden: 1. In der Nordſee 
iſt der Badeverkehr auf ſämtlichen Inſeln und an 
der geſamten Küſte verboten. 2. In der Oſtſee iſt 
der Badeverkehr perboten in der Flensburger 
Föhrde, der Eckernförder Bucht, auf der Inſel Feh⸗ 
marn, in Oſternothafen bei Swinemünde, in der 
ganzen Danziger Bucht und in Pillau. An der 
Kieler Föhrbe iſt der Badeverkehr geſtattet, jedoch 
unterliegt er beſonderen Anordnungen des Gou⸗ 
verneurs des Reichskriegshafengebietes. An der 
übrigen Oſtſeeküſte iſt der Badeverkehr geſtattet. 
3. Anden erlaubten Orten wird Badegäſten und 
Beſuchern, die reichsdeutſch find oder verbündeten 
Staaten angehören, der Aufenthalt widerruflich 
geſtattet, wenn ſie im Beſitz eines vorſchrifts⸗ 
mäßigen Paſſes ſind. Aktive reichsdeutſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Militärperſonen weiſen ſich 
15 Militärpapiere aus. Der Paß oder Ausweis 
iſt ſtets e und auf Verlangen vorzu⸗ 
zeigen. Feindliche und neutrale Ausländer werden 
nicht zugelaſſen. 


Ausnahmen unterliegen der Ge⸗ 

advort zuſtändigen ſtellv. 
Jeder Behuder hat ſich ſofort 
nach der Ankunft bei dem Wirt eigenhändig und 
unter eigenhändiger AUnterſchrift mit Geburts» 
datum und Heimatsort ie Für noch 
die Schule beſuchende Kinder haben die Eltern 
oder Begleiter die Eintragung zu machen. Jeder 
Wirt hat ſämtliche Meldungen innerhalb ſechs 
Stunden dem Gemeindevorſtand vorzulegen, der 
gegebenenfalls 1 erſönliche Vorſtellung der 
Badegäſte unter Vorlegung der Ausweispapiere 
fordern kann. 5. Badeanſtalten dürfen ena 
und benutzt werden. Seeſtege dürſen nicht benutzt 
werden; der Belag muß entfernt bleiben. 6. Be⸗ 
leuchtung und Benutzung des Strandes unterliegen 
den nach den örtlichen Verhältniſſen von den Land⸗ 
täten (Amtsvorſtehern] zu treffenden Anordnun⸗ 
en. 7. Photographiſche Apparate ſind am 
Strande verboten, ihre ſonſtige Benutzung kann 
von der Ortspolizei örde ausnahmsweiſe ge⸗ 
ſtattet werden. 8. Vergnügungsdampfer und 
Motorboote dürfen an den für den Badeverkehr 
erlaubten Küſtenſtrichen verkehren — ausgenom⸗ 
men iſt die Swinemünder Bucht. 9. Einſchrän⸗ 
kungen und Erleichterungen werden nach der 
Kriegslage von den puändigen ſtellv. General: 
kommandos angeordnet. 

Weiteres Entgegenkommen der Militärbehörde 
läßt ſich bei allem Wohlwollen gegenüber den 
Badeorten und den Badegäſten nicht 8 
Aber ſicherlich werden alle Beſucher und Badegäfte 
die Beſchränkungen, die unter den Kriegsverhält⸗ 
niſſen unerläßlich ſind, zum beſten des Vaterlandes 
in erprobtem Pflichtgefühl auf ſich nehmen. 


Generalkommandos. 


. — 


Theater und Muſik. 
Hofſchauſpieler Karl Clewing aus Berlin, 
der ſich, wie bereits gemeldet, ſeit einiger Zeit 
auf dem Kriegsſchauplatz im Oſten befindet. 
wurde zum Leutnant befördert. 


(10000 lebende Nenntiere) beab⸗ 
ſichtigt eine Berliner Firma behufs Ab⸗ 
ſchlachtung aus Norwegen nach dem Berliner 
Schlachthof einzuführen. Ein ſolches Tier iſt, 
wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ berich⸗ 


Maunigfaltiges. | 


tet, am Dienstag in Berlin geſchlachtet wor⸗ 9 


den; es ſchien durch den Transport etwas ge⸗ 
litten zu haben. Das Gehörn war verletzt, 
und der Geſamteindruck war der einer großen 
Erſchöpfung. Bei Einfuhr größerer Trans⸗ 
porte werden ſich für die Tiere mancherlei Er⸗ 
leichterungen beſchaffen laſſen, die für ein ein⸗ 
zelnes Tier nicht eingerichtet werden können. 


(Über einen ſchweren Kampf mit 
einem Einbrecher] wird aus Berlin be⸗ 
richtet: In der Nacht zum Dienstag gegen 3 Uhr 
wurde in das im Erdgeſchoz des Haujes Pots⸗ 
damerſtraße 35 belegene Goldwarengeſchäft der 
54 Jahre alten Frau Ida Richter eingebrochen. 
er Täter, den man nach ſeiner Feſtnahme als den 
am 1. November 1895 zu Stralſund geborenen Ar⸗ 
tiſten Max Müller feſtſtellte, war durch eine nach 
dem Hof zu belegene Tür der Goldſchmiedewerkſtatt, 
die ſich an den Laden anſchließt, eingedrungen. 
Hier ſtieß er auf einen der Wachhunde der Frau 
Richter, eine engliſche Bulldogge, der ihn ſofort 
anfiel. Um ſich des Tieres zu erwehren, feuerte der 
nbrecher einen Revolverſchuß auf den Hund ab, 
der aber fehlging und eine 5 7 5 des Silber⸗ 
ſchrankes zertrümmerte. Darauf ging der Täter 
dem Hunde mit einem kurzen Infanterie⸗Seiten⸗ 
gewehr zu Leibe und ſtach ſolange auf ihn ein, bis 
er verendete. Durch den Revolverſchuß und das 
Bellen des Hundes war der hinter dem Laden 
9. Jahre Geſchäftsführer der Frau Richter, der 
52 Jahre alte Goldſchmied Emi ölzke, erwacht 
und eilte in den Laden. eim Betreten 


Be zu Boden. Der Täter lief nun durch den Flur 
auf die Straße, verfolgt von Schölgte der a 


läſſt altet ihn, haltet ihn!“ rief. 
denden ae 39 brach 


Aſphaltarbeiter dem 77. Polizeirevier 


Vor dem 


er Schwer⸗ 


Kumpan des Einbrechers war inzwiſchen in einer 
Kraftdroſchle davongefahren. Schölzel wurde von 
Hausbewohnern nach dem Eliſabethtrankenhauſe 
gebracht, wo er one und noch nicht vernehmungs⸗ 


fähig darniederliegt. 
dur 
den am linken 


verluſtes Fieber einſte 


Der Einbrecher Müller 
Biſſe der engliſchen Bulldogge ſchwere Wu 
Arm und am rechten Oberſchenkel 
erlitten und mußte, da fc infolge des ſtarken 
te, ebenfalls nach dem 


lut⸗ 


Eliſabethtrankenhauſe gebracht werden. Nach An⸗ 
legung von Verbänden transportierte man ihn als 


Polizeigefangenen nach der 


ladene Revolver, ſowie 


Charitee. 
zwei abgeſchoſſenen und drei ſcharfen 


Der mit 


Patronen ge⸗ 
das Infanterie Seiten 


gewehr, an dem ſich ſtarke Blutſpuren befinden, 


wurden dem Einbrecher abgenommen. 


Amſterdam, 15. Juni. Scheck auf Berlin 50.921, bis 
51,421 „ London 11.90 12,00, Paris 87,671 —38,17½. — 


Markt ſtill. 


— ͤ (—H.' — — —ę—̃— ee —— 
Amſterdam, 15. Juni. Java⸗Kaffee ſtetig, loko 48 
Santos⸗Kaffee per September 38, per Dezember 56, per 


März 35. — Oele noltzlos. 


Chicago, 14. Juni. Weizen, per Juli 1057 . Schwach. 
Newyork, 14. Juni. Weizen, per Juli 118. Schwach. 


Berliner Viehmarkt. 
Stäbtifher Schlachtvlehmarkt. Amllicher Bericht der Dlrektlon. 
Berlin, 16. Juni 1918. 

Zum Verkauf ſtanden: 1011 Rinder, darunter 291 Bulle 


48 Ochſen, 
Schweine. 


672 Kühe, 2176 Kälber, 1268 Schafe, 845 


— — — m 


Preiſe für 1 Zentner | 


gewicht 


gewicht 


Lebend. a 


Kälber: 
8 Doppelender jeinfter Malt. . . « 
b) ſeinſte Maſt (Bollmalt-Diafl) ) 
e) mitttere Maſt- und beſte Sangkälber 
d) geringere Maſte und gute Saugkälber 


88 03 1142 —155 
80—85 135 —142 
67—75 112—1285 


e geringe Saugkälber 0. „| 50-65 | 91-118 
Schafe: 

A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u, füngere Maſthammel — * 
b) ältere Maſthammel, geringere Majt« 

lämmer und gut genährte junge N 

L e — — 

o) mäßig genährte Hanımel und Schafe 

Merzſchaſe ) „„ o.n — — 
B. Weldemaſtſchafe: 
a) Maſilämmer ER MINE. — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 

Sch wel ne: 

a) Fetiſchweine über 3 Itr. Lebendgew. — om 
b) vollfleiſchige d. ſeineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 

Bebendgemichlu t:: — — 
o) vollfielſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200—240 d. 

Lebend gewicht. [128-180] m 
d) vollfleiſchige Schweine von 160 —200 

Pfund Lebendgew icht. „ 120—1300 m 
o) beende Schwelne unter 160 Pfd. 

ebend gewicht: 100—1200 — 

Sauen ae 110-115) — 


Markiverlauf: Minder glatt abgeſetzt. — Kälberhandel 
Aab Schafe ziemlich ausverkauft. — Schweinemarkt ſehr 
ebha 


Wetter ⸗Ueberſicht 


der Deutſchen See warte 


Nene 13, 
der Beobach | = 5 
tungsſtation 3 ‘Fr 


Borkum wolkenl. 


mburg Dunſt 
winemünde heiter 
Neutahrmaffer wolkenl. 
anzig — 
Königsberg halb bed. 
Memel heiter 
etz wolkenl. 
Hannover wolkenl. 
Magdeburg heiter 
Berlin wolkenl. 
Dresden heiter 
Bromberg heiter 
Breslau wolkenl. 
Frankfurt, a. M. wolken. 
Karlsruhe woitent, 
Münden wolkenl. 
Prag = 
Wien wolkenl. 
Krakau halb bed. 
Lemberg — 
Hermannſtadt — 
Bliffingen heiter 
Kopenhagen wolkenl. 
Stockholm wolkenl. 
Karlſtad halb bed. 
Haparanda halb ved. 
Archangel — 
Btlarritz — 
Rom — 


Hamburg, 16. Juni. 


Witterun 


verlau 
der letzten 


24 Stunden 


vorm. heiter 
vorw. heiter 
vorm. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. helter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
oorw, heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. helter 
zieml. heiter 
vorm. heiter 
vorw. heiter 


vor. heiter 


.oorw; heiter 


zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 


— 
2 
— 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 16. Juni, früh 7 Uhr. 


Qufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 


böchte Temperatur 
d Celſtus. 
Wafſerſtand der Weichſel: 0,44 Meter. 


Wetter: trocken. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 768 mm. 


Vom 15. morgens bis 16. morgens 
Ora 


+ 20 Grad Celſius, niedrigite + 6 


Wetteranfage ; 
(Mittellung des Wetterblenſtes in Bromberg 1 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 17. Junt 


heiter, trocken. 


zu Thorn 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 17. Junk 1915. 
Abends 8 Uhr: Miſſionsbetſtunde. Miſſtons⸗ 


er 


ee men 


— he Art 


—— > 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des $ 9 b des Geſetzes über den Belagerungszu⸗ 
ſtand vom 4. Juni 1851 beſtimme ich für den Befehlsbereich 865 
Feſtung Thorn folgendes: 

Es haben Veröffentlichungen über die Geſamtverluſte des 
deutſchen Heeres und der deutſchen Marine ſtattgefunden, die, 
wenn ſie auch auf das amtliche, in den Verluſtliſten enthaltene 
Material Bezug nahmen, doch nicht Anſpruch auf Richtigkeit er⸗ 
heben konnten und zumteil weit übertriebene Zahlen angaben. 

Derartige bean kungen ſind geeignet, grundloſe Beunruhigung 
in der Bevölkerung hervorzurufen und auch im Auslande un⸗ 
richlige Vorſtellungen über die deutſchen Verluſte wachzurufen. 
125 i daher alle derartigen Veröffentlichungen ohne 

erſchied 


Fur derhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre 
geahndet. 


Thorn den 14. Juni 1915. 


Königliches Goubernement. 


J. B. 
gez.: V. Gerstein, 
Generalleutnant. 


Ausführungs⸗ Beſtimmungen 


zu der Bekanntmachung betreffend 


Herſtellungsverbot, Beſchlagnahme und 
Beſtaudserhebung für Militärtuche 


(W. I. 1/5. 15 K. R. A.). 

I. 5 3, Abſatz 2, Ziffer ie der Verfügung W. I. 1/5. 15 
K. R. A. wird dahin erläutert, daß die darin angegebenen Lieferungs⸗ 
verpflichtungen nur dann als vorliegend gelten und die zur Aus⸗ 
führung dieſer Lieferungsverpflichtungen erforderlichen Mengen von 
Militärtuchen von der Beſchlagnahme nur dann ausgenommen 
ſind, wenn durch die ordnungsmäßig ausgefüllten amtlichen Be⸗ 
legſcheine der Nachweis erbracht iſt, daß die zu liefernden Waren 
letzterhand zur Erfüllung von Lieferungsverträgen gebraucht wer⸗ 
den, die vor dem 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr, mit einer der 
unter § 3, Abf. 2, Ziffer 1 a—d genannten Stellen abgeſchloſſen 
waren. 

Die amtlichen Belegſcheine, aus deren Vordruck alles Nähere 
zu erſehen iſt, werden den Perſonen, die unmittelbare Lieferungs⸗ 
verträge mit dem Bekleidungs⸗Beſchaffungsamt oder einem deut⸗ 
ſchen Kriegs⸗Bekleidungsamt haben, auf Anfordern vom Wollge⸗ 
werbemeldeamt Berlin SW. 48, Verl. Hedemannſtr. Nr. 11, ü berſandt. 

II. Werden Tuche, die mittelſt des Meldeſcheins 4 gemeldet 
ſind, vom Beſteller oder dem ſonſt Empfangsberechtigten nicht 
angenom men, oder wird für ſie vom Beſteller oder ſonſt Empfangs⸗ 
berechtigten kein amtlicher Belegſchein beigebracht, ſo hat ſie der 
Lieferer zur Vermeidung der geſetzlichen Strafe unverzüglich von 


Benutzung des Meldeſcheins 1. Der neue Meldeſchein hat einen 


neuem beim Wollgewerbemeldeamt anzumelden, und zwar unter Dees 2 SS 


Hinweis auf die bereits früher mittelſt Meldeſcheins 4 erfolgte m - 


Anmeldung derſelben Tuche zu enthalten. 
III. Die vor dem 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr, 


den Spediteur oder Frachtführer in den Beſitz des Empfängers gelangt. 


IV. Kurze Längen (Kupons), die nicht zu der Herftellung | 
eines einheitlichen Uniformftüdes (Rockes, Mantels oder Hofe) aus- | 


reichen, unterliegen nicht der Bekanntmachung W. I. 1./5.15K.R.A. 


V. Freigabe beſchlagnahmter Tuche erfolgt gegebenenfalls durch! 
die Kriegsrohſtoff⸗Abteilung des Königl. Preuß. Kriegsminiſteriums. 
VI. Die Regelung der weiteren Herſtellung von Militär⸗ 


tuchen für die Zwecke der Militärbehörde erfolgt nur durch das 


Bekleidungs⸗Beſchaffungsamt, Berlin SW. 11, Askaniſcher Platz 4. : 
VII. Die in $ 9 für die Nachlieferung von Prüfungszeug⸗ 
niſſen geſtellte Friſt wird bis zum 30. Juni 1915, die in § 9 


geſtellte Anmeldefriſt wird bis zum 20. Juni 1915 einſchl. ver⸗ 
längert. Maßgebend für die Anmeldung bleibt der tatſächliche 
Zuſtand am 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr. 

VIII. Amtliche Meldeſcheine ſind nach dem 30. Juni 1915 
nicht mehr in den Poſtanſtalten, ſondern nur noch bei dem Woll⸗ 
gewerbemeldeamt erhältlich. 

IX. Ein amtl. Handbuch mit allen Beſtimmungen über die 
Beſchlagnahme der Militärtuche und die Uebernahme der geeigne⸗ 
ten Beſtände durch die Militärbehörde iſt von dem Wollgewerbe⸗ 
meldeamt zum Preiſe von 0,50 Mark zu beziehen. 


Kulm den 10. Juni 1915. 
Königl. Kommandantur. 


8 2 2 
Tilſ. Küſe | Sum Sen 2 
in Rollen hund Broten, Justus Wallis 
ae Thorn 
gaidburgſeife —————— 
Sunligtieife, sieil Zirka 250 Zentner 


weiße Warhskernjeife la Marmeladen 
„Heine Felſheringe, Feen! be 


SR Gale und ser à 2,5, 10 
irta 1300 S Er Re offeriert 


Hermann am Niehl, 


Konfltur. Einzel und vierfr. Qual. 
Desgleichen preiswert: 
ig.: E. Willimezik. E. Willimezlk. 


Oelſardinen, 


Fiſchmarinaden, Kompolts und Se 
müſekouſerven in Dofen, Artikel ſür 


Calzinierte Soda 


empfiehlt 10 


T. Rzymkowski, 
Drogen engros. Fernſprecher 923. 


kauft und erbittet bemuſterte Angebote 


De ee 


einem 
Spediteur oder Frachtführer übergebenen, aber erſt nach dem 
15. Mai 1915 in den Beſitz des Empfängers gelangten Waren 
gelten im Sinne der Verfügung als ſchon durch die Uebergabe an] 


we F öiſchtran, 
Zentrifugenöl, Maſchinenfett, 


empflehlt billigſt Hugo Claass, 
Drogenhandlung, Seglerſtraße 22. 


1 


Markelender. 
Kal Kurtofßeln Blum Nachf., Brand, | 
Telephon 216. 


Bekanntmachung. 
Wir empfehlen, ſchon jetzt 


9 5 2 g f | 
den Winterbedarf an Koks cr en nn 


einzudecken, da eine Preisſteigerung in naher Ausſicht 
ſteht, und weitere Preisaufſchläge auf Kohlen zum 
Winter zu erwarten ſind. Jetziger Preis 1,30 Mk. 
für einen Zentner vom Hof der Gasanſtalt. 


Elektrizitätswerke Thorn, 


Abteilung Gaswerk. 


| Hals- und Lungenleidenden | 


A teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen Ein- 
endung des Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso n- 
faches wie billiges und dabei doch so überaus erfolgreiches Jer - 
fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma, #9 
Eusten, Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung usw.) befreit wurde. 2 
8 Be 21 8 230. e 


Ohne Preiserhöhung! 


Tee d 3, 4 5 und 6 M. per 1 Pfd. 


in Packungen /, ½, ¼ Pfund, ſowie 


garantiert besten, reinen 


holländiſchen Cacao 


in Packanzen zu , , e, G5 Pfund offeriert 


Tee⸗Spezial⸗Geſchäft 
B. Hozakowski, Thorn, 
FE Adler“. 


Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel 


BSSEIO9IO 0 8999999889 


Fahrräder, 


ſowie Zubehörteile, nne 


empfiehlt in größter Auswahl 


W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 


handlung, 


85 en 1 


Ki der 10 Sprache mächtig, fe, 2 
fort oder 1. Juli geſucht. 


Habe meinen Beirieb für 
J. Gapa, Straöburg Rellyr., 


Seadenhmilet h Deſtillation, Wein, Zigarreu⸗ Handl. 
A Aunfiteinfohtihation \| Eigen Sapeziergehilfen 


ſtellt fofort ein 
K. Schall, Schubmacherſtraße 12. 


Milttärfreien, jüngeren 


0 Bäcker geſellen 
— ikermeittee Schüttkowski, 
Mellienſtraße 72. 


i Schornſtein⸗ 
jegergeiellen 


ſucht von ſoſort 
Th. Fncks, Bez. „Schornſteinfegermeiſter. 


eee SEDELÄELL, . on Vauliſchler 


Wagenſchmiere  Mondry, Geregtelrabe 29. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für mein Eifen- 
warengeſchäft kann ſofort oder auch ſpäter 
eintreten. 


Georg Dietrich, 


Alexander RittwegerNachf. 
Für Kontor und Expedition wird ein 


Lehrling 
oder ein Lehrfräulein von ſof. gehst: 


Schriftliche Angebote unter V. 906 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erb. 


Friſeurlehrling 


wieder eröffnet. 


Streng reelle Preiſe und 
tladelloſe Ausführung 
zugeſichert. 


NR. Müller, 


Steinmetzmeiſter, 
8 14. 


Maſchinenöl, Sp lünderöl, 


fel. Mauern | 


in Stärken J, Js, ls, le, Ls, 7, /“ 
hat ab Uferbahn abzugeben 


L. Gaslorowskl, 


Thorn. 


Fit Brunnenbauer een 


„ Verzinkte Vohrröhren, 
d Syſt. „ auch ſchwarze, 
scoße often u. a. Lions vill 5 


J. Moses, Bromberg, 


Schachtmeiſter 


oder Vorarbeiter von fofort geſucht. 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Ein Rangierer 


von fofort geſucht. 
Riefflin Nachf., Seglerftraße. 


Zuverläſſiger, frühaufſtehender 


Arbeiter 


ſofort geſucht. Guter Lohn. 
Meldungen unter 8. 918 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


69 mm äuß 


tra 18, Tel. 118, 


Röhren⸗ und Eiſenlager. 


jetzt noch ſpoltbillig. 
Araschewski. Culmerſir. 24. 


Ein Fuhrmann c perden Arbeiter 


melden. Wo, 
der „Preſſe“. 


ſagt die Geſchältsſtelle auch beim Ofen eingeſtellt. 
N 


Bitte. 


Kiſſen aller Art 


Er den Transport von Verwundeten gebeten wurde, hatte großen 
rfolg. 

Da der Vorrat an Kiſſen mittlerweile zu Ende gegangen iſt, 
ſo wird noch einmal herzlich gebeten, neue einzuſenden. Bei 
Anfertigung von Kiffen, welche für Feldlazarette beſtimmt find, 
empfiehlt es ſich, die Füllungen von Kapok oder Federn und die Größe 
von ungefähr 33/45 em zu wählen ſowie einen Erſatzbezug 


® 
& 
© 
229 
8 
Fahrrad⸗ ® 
& N 
® 
2 


Wiebusch, Ziegelei Rudak. 


beizufügen. 


Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin interefiteren 
ſich lebhaft für dieſe Sammlung und ſtifteten bereits ſelber Kiſſen 


für dieſen wohltätigen Zweck. 


Sammelſtelle in Berlin: Staatliche Annahmeſtelle für frei⸗ 
willige Gaben Nr. 2, Berlin NW 6, Karlſtraße 12. 
Gräfin Botho zu Eulenburg. Gräfin Dönhoff.-Friedrichſtein. 
Gräfin Ross. 


Jarben, 

Firniz, 

Lacke, 
Pinſel ꝛc. 


empfiehlt 


Richard Sellner, 


Spezialfarbengeſchäft, 
Gerechte- u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 
Laufburſche 


fofort geſucht. 
Schroeder. Copvernikusſtr. 41. 


Laufburſche 


von url geſucht. Paulinerſtraße 2, pt 


Bilhenähterin 


für die Arbeitsftube ſucht das 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft von 


e 22 


re 1 


i en ! 


auf 1 Jahr, ohne gegenfeitige Vergütigung 
ſucht Frau Haessler, Kaſino 61, 


Koernerſtraße 12. 


Lehr fräulein 
für Zahnpraxis geſucht 


Eine nerläßl, Waſchfrau 


zum Waſchen geſucht. Brückenſtr. 6, 2 T. 


Aufwartemädchen, 
kinderlieb, von 7—8 Uhr vormittags und 
2—8 Uhr nachmittags aus der Stadt 
oder Nähe geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Breife*. - 


Kindermädchen 
fofort geſucht. Paſtorſtraße 2. 
Suche zu ſeder Zeit 
für die Gartengeſchäfte und Ausflugsorte 
Büfettlere, Zapfer, Ausgilfskelluer, auch 
junge Leute, die im Garten bedienen 
wollen, wie auch Burſchen, die das Be⸗ 
dienen anlernen wollen, für die Sonn, 
tage und Feiertage, ferner: Kellnerlehr⸗ 
linge, Kochfrauen, Kochmamſells, Büſetl⸗ 
frauen, Gärtner, Hausdiener und Kutſcher. 
Stanislaus Lewandowski. 
gewerbsmäßiger Stellenvermlitler, Thorn, 
Schubmacherſtr. 18. Fernſprecher 52. 


Empfehle 
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, Are 55 F 


Em um. 
e e Slellenvermülern, 
Thorn, 2 25. Telephon 1014 


Gut, 


312 Morgen Welzenb., Nähe Thorns, 
3 Km Chauſſee, Bahnhof, lrankheitsh. zu 
verkaufen oder gegen Zinshaus, eventl. 
bar Zugabe, zu vertauſchen. Meld. unter 
IE. 917 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verſchiedene neue 
und gebr. Möbel, 


darunter moderner Meiderichrank 
mit Spiegel, Beltgeſtelle, Schreibtiich, 
Sopha mit Seſſeln u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen. Bacheſtraße 16. 
Ein für Führer höherer Kommando⸗ 
ſtellen geeignetes, fehlerfreies, ſtaltliches 


Reitpferd 


weiſt nach. Näheres durch Zuſchriſten 
unter V. 896 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Starles Arbeitepferd 


billig zu verkaufen 
Sieg. Ziegelwiele b. Roßgarten. 


Zwei zugſeſte 


Arbeitspferde 


u verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
elle der „Preſſe“. 


Eine hoöchkragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 


Bielitz, Schillus. 


Breiteſtr 83, 2. 


kaufen geſucht. 


—— 


Wilheim nee: 


oe 436. 


 Smcfrngende Ruh 


zu verkaufen. 


Schottischer Schaferhund, 


Araberſtraße 16. 
Starker, zweiräderiger 


Handwagen 


und gr. Wagenplan 


billig zu verkaufen. Lindenſtraße 12. 


Rollwagen, 


gut erhalten, zirta 60 ge Ko 
kraft und eine 


Schreibmaſchine, 


(Adler) wenig gebraucht, wie neu, ver⸗ 
kauft umſtändehalber. 

Angebote unter Z. 900 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Pleſſe“ erbeten. 


Starker, faſt neuer 


Kaſtenwagen 


ſteht zum Verkauf. Mellienſtraße 135. 


Gelegenheit auf! 


Zeutriſuge, 


verlaufen. 


ſehr wachſam, gut dreifiert, iſt billig zu 


unbenußt, 
erſtel. Fabrikat, Fabrikpreis 285 ME, ſſt 
für 200 Mk. zu verkaufen. Tellgahiung 
„eltaitet. 
der „Preſſe“. 


Gine vorzüglich erhaltene 5 HP 


Loko⸗ 
mobile 


vom Jahre 1908, garantiert betriebsfähig, 
umſtändehalber billig verkäuflich. 
an die Ge⸗ 


Angebote unter Nr. 60 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. a Möbel U ob 


zu kaufen geſucht. Bacheſtrahe 16. 


2 eiſerne Bettitellen 


mit Matratzen zu kaufen geſucht. 55 1515 


mit Preisangabe unter N. 916 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiderſchraun mit Spiegeltür zu 
Angebote unter G. 907 
an die Befitäftsitelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltenes, gebrauchtes 


Klavier 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preise 
angabe unter J. 909 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Reiner Essscanl 


mittelgroßer alter Perſer Teppich und 
ein Schrüunchen zu kaufen geſuchk. An⸗ 
gebote mit Preisang. unter Q. 891 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchtes, gut erhaltenes 


Sſpind 


wird zu kaufen geſucht. Lindenſtraße 40. 


Koloninltuntengeihält, 


mit Wein- und Bierſtuben. Schul und 
Melllenſtr. Ecke von Ferdinand To 
renz Ift ſofort zu verpachten. 


Ii. 1 & Kordes, 


Speicherräume 


hat zu vermieten 


Lindenſtraße 39. 


200 Liter Stundenlelſtung, f 


Wo, jagt die e e : 


H. Snfiaw 


